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D«rlacher Wochenblatt gegr. 182S / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach

Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier¬

tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
150 Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen
der Zeitung .

Pfinztälrr Bote
für Grötzingen, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die « gespaltene
Millimeterzeile (16 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schlich der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .
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. Vernichtendes norwegisches Urteil über knglands Weltwirtschastsprakttken
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Oslo, 9 . Juli . Die norwegische Zeitschrift „Ragnarök " bringt ,
in ihrem letzten Heft einen Artikel von Dr . Hermann Harris ^

' Aall , in dem der Verfasser feststellt , daß die britische Politik
Jahrhunderte hindurch nur das Ziel hatte , England die Macht
über das Meer als Mittel zur Macht über alle anderen Staa¬
ten zu sichern . Hierdurch habe England eine Despotie über die
gesamte Menschheit aufgerichtet , die als das größte Verbrechen
der Weltgeschichte zum Himmel schreie . Die kleinen Nationen
hätten diese Despotie am meisten zu spüren bekommen.

Jetzt wollten Englands Politiker auch wieder die Fahne der

„Freiheit "
, der „Demokratie " und des „Rechtes" schwingen. Das ^

gibt uns — so sagt der Verfasser — Grund zu Besorgnissen.
Denn kein Staat hat die Freiheit mehr geschändet als England
selber gegenüber kleinen und großen Staaten , geschändet in der
grausamsten Form , Jahrhunderte hindurch, bis zu des letzten
Krieges letzten Phasen und darüber hinaus .

Wenn England jetzt , so erklärt Aall u . a . weiter , als Wächter
der Freiheit und der Demokratie auftrete , müsse man daraus
aufmerksam machen , daß eine selbständig fühlende Nation vor
allem Freiheit in ihrem Verhältnis zu anderen Staaten for¬
dert . Wie ein Staat neben uns seine eigenen Angelegenheiten
ordnet, berührt uns nicht. Die Staatsform eines Staates gehe
nur dessen eigene Bürger an . Daher gehe den Norweger auch
die deutsche Staatsform nichts an , die ihnen nie geschadet habe . .

D>e englisch« internationale Diktatur berührt aber unsere
^Stellung als freies Volk.

Die englische internationale Tyrannei ist nicht einmal eine

rrchtsordnende Diktatur , sondern nur ei« Gewaltzustand , eine

Despotie über andere Staaten . Und ihre Drohung gegen die
Freiheit der nordischen Staaten ist verdoppelt durch das Bünd¬
nis zwischen England und dem marxistischen Imperium im
Osten. Damit sind die nordischen Staaten , die ersten seefahren¬
den Nationen der Welt , am meisten von der britischen Politik
herausgesordert . Und jetzt kommt England und bittet uns kleine
Nationen darum , daß wir unseren Tyrannen gegen Deutschland
helfen sollen , um zugleich seine Tyrannei über uns aufrecht zu
erhalten ! Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen fragt Dr .
Aall, ob England nicht wisse , daß ein autoritäres Regime not¬
wendig sei in einem Land , das von Feinden ringsum bedroht
werde . Selbstverständlich , so gibt er gleichzeitig die Antwort ,
weiß England das . Aber der Grund dafür , daß es trotzdem
Deutschland verfolgt , ist, daß es Deutschland schwächen will und
über dessen Verteidigungsmittel verbittert ist , denn die Staats -
sorm gibt Deutschland größere Schlagkraft , sich gegen Angriffe
zu wehren.

Glaubt England selber , so fragt derVerfasser , daß seine Bünd -
niße bezw . Vündnispläne rings um die Achsenstaaten den Frie¬
den fördern ? Wird andererseits der Frieden gefährdet , wenn
Mitteleuropa feine Angelegenheiten im Frieden ordnet , — un¬
gestört von englischem Brotneid ? Nur eine Erklärung ist mög¬
lich : England beabsichtigt nicht , ip die Freiheit der Meere , dem
Prinzip der Demokratie auf den wichtigsten aller politischen
Gebiete , einzuwilligen . Es ist mit einer Rechtsordnung zur Si¬

cherung des Friedens nicht einverstanden . Vielmehr ist es , um
seine Herrschaft aufrecht zu erhalten , bereit , die Freiheit aller
Staaten weiterhin zu schänden , indem es die Demokratie als
Programm aufstellt , um die Wahrheit seiner Politik zu verber¬
gen. Wollen die Kriegsmächte in West und Ost wirklich und
aufrichtig für den demokratischen Gedanken eintreten , so müssen
sie ihn in allererster Linie auf dem Gebiet durchführen , wo sie

Varrrkg bereit , sein Vemschlum gegen jeden
Angriff zu verteidigen

Danzig , 9 . Juli . Gauleiter Förster sprach am Sonntag vor
Zehntausenden auf den machtvollen Abschlußkundgebungen der
Kreistage der NSDAP , in Oliva und in Neufahrwasser .

Der Gauleiter forderte die Auflösung des widerrechtlich von
Polen aus Danziger Boden , an der Hafeneinfahrt , der Wester-
platte , unterhaltenen Munitionsbeckens , das eine ständige Be¬
drohung für den Hafen und die Stadt Danzig sei. Polen habe
kein Recht , ausgerechnet in Danzig ein Munitionslager zu
unterhalten , wahrend es den Danzigern selbst verboten sei,
Kriegsmaterial in Danzig zu lagern . Durch diese unberechtig¬
ten Privilegien Polens sei in Danzig ein Zustand geschaffen ,
der unhaltbar sei.

Danzig sei heute
' deutscher denn je, fuhr der Gauleiter fort .

Die Danziger Bevölkerung wisse , daß es ihr in Deutschland bes¬
ser gehen werde . Aber selbst wenn es Danzig schlechter gehen
würde , gäbe es keinen Danziger , der sich nicht mit jeder Faser
seines Herzens ins Reich zurücksehnte .

Die Danziger aber seien vollkommen ruhig und fühlten sich
sicher in der Hand des Führers , der durch Dr . Goebbels den
Danzigern habe sagen lassen, daß 80 Millionen Deutsche für
Danzig eintreten würden . Aber darüber hinaus seien die Dan¬
ziger selbst bereit , ihr Deutschtum gegen jeden feindlichen An¬
griff zu verteidigen .

flnttenglische Stimmung in Japan auf dem
Höhepunkt

Japanische Armee fordert strengste Neutralität Englands .
Tokio , 9 . Juli . (Ostasiendienst des DNV .i Die letzten Tage

standen ganz im Zeichen vorbereitender Besprechungen zwischen
dem Außenamt und den Vertretern der Militärbehörden von
Tientsin und Tokio. Wie die Presse Meldet , sind während der
letzten Beratungen der Armee endgültige Beschlüsse über die
grundsätzliche Haltung zu den kommenden japanisch - englischen
Besprechungen gefaßt worden . Diese Beschlüsse , so schreibt die
gut unterrichtete „Tokyo Asahi Schimbun " forderten als Vor¬
aussetzung jür die jetzt in Tokio beginnenden Besprechungen die
Ausgabe der englischen Politik zugunsten Tschiangkaischeks und
die Wahrung strikter Neutralität Englands . Der Beginn der
Verhandlungen wird allgemein zu Mittwoch nächster Woche er¬
wartet , nachdem die Beschlüsse des Außenamtes und der Armee

. Karl -fü
ilh. Heß

Starke veaDung deutscher ftugteistungen
sliegeriag in flnwesentzeit des belgischen Königs

Brussel, g . Juli . Das große Internationale Militärflieger¬
lreffen anläßlich des 25jährigen Bestehens der belgischen Luft¬
fahrt wurde auf dem Flugplatz Euere bei Brüssel vor über
10g ggg Zuschauern durchgeführt . Der belgische König wohnte
der Veranstaltung bei ; ferner waren u . a . der belgische Vertei¬
digungsminister Denis , der deutsche Botschafter von Bülow -
Schwante, Staatssekretär der Luftfahrt und Eeneralinspekteur
der Luftwaffe Generaloberst Milch , sowie der französische Luft¬
waffenchef und der britische Lustmarschall zugegen.

An den Vorführungen waren neben der belgischen die deutsche
englische und französische Luftwaffe beteiligt . Deutschland war
durch eine Kunstflugstaffel , bestehend aus neun Vücker - Jung -
nieister -Schulflugzeugen unter dem Kommando von Hauptmann
Drübenbach, vertreten . Ihre Flugfiguren , die mit größter Prä¬
zision ausgesührt wurden , fanden stärkste Beachtung .

Die belgische Luftwaffe führte ihre verschiedenen Typen an
Kampf- und Bombenflugzeugen vor und zeigte Eeschwaderflüge
Die Franzosen zeigten Patrouillenflüge und mehrere Jagd - und
Bombenflugzeuge. Die Engländer führten neun schwere Vik -
kers-Wellington -Bomber vor .
Tödlicher Absturz bei Kunstflugvorführungen im Rahmen des

Militärsliegertreffens in Brüssel .
Berlin , g . Juli . Bei den fliegerischen Veranstaltungen , die

Sonntag aus Aulaß des Großen Internationalen Militär -
lliegertresfens in Brüssel stattsanden , ereignete sich ein tödlicher
Unfall, dem Hckuptmann Wille , einer der Angehörigen der nach

Brüssel entsandten deutschen Kunstflugstaffel , zum Opfer fiel .
Aus bisher noch nicht geklärter Ursache kippte das Flugzeug
von Hauptmann Wille über den linken Flügel ab und schlug
außerhalb des Flugplatzes auf den Boden auf . Hauptmann
Wille erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß er nach wenigen
Minuten , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , ver¬
starb.

Der Leopold-Orden für Hauptmann Wille . - « Belgien ehrt den
beim schneidigen Einsatz abgestiirzten deutschen Flieger .

Brüssel, 9 . Juli . Die Nachricht vom Fliegertod des Haupt¬
manns Wille hckk überall in Belgien stärkstes Mitgefühl her¬
vorgerufen . Der belgische König hat Hauptmann Wille den
Leopold-Orden verliehen . In seinem Namen erschien der Mi¬
nister für die belgische Landesverteidigung , Generalleutnant
Denis , in der Begleitung des Chefs der belgischen Militärluft¬
fahrt und heftete dem toten Offizier diese hohe Auszeichnung
des belgischen Königs auf die Brust . Generalleutnant Denis
und die ihn begleitenden Generale begaben sich dann in die
Deutsche Botschaft und sprachen dem deutschen Botschafter und
Generaloberst Milch das Beileid des belgischen Königs und
ihre eigene Anteilnahme aus . Die Königinmutter Elisabeth
brachte ebenfalls ihre Anteilnahme zum Ausdruck, ferner die in
Brüssel anwesenden Chefs ausländischer Luftstreitkräfte und an¬
dere hohe militärische Persönlichkeiten und Vehördenoertreter .
An der Bahre des toten Fliegers hält eine Abordnung der bel¬
gischen Luftwaffe die Totenwache.

ohne Risiko für irgend jemand vollauf Gelegenheit dazu haben :
in den internationalen ^ Veziehungen.

Solange die westlichen Demokratien weder ihren Anspruch auf
die Meere nicht aufgeben, solange meinen sie es nicht ehrlich
mit den Gedanken von Frieden , Demokratie und Recht, sondern
sie mißbrauchen diese Ideale ebenso wie 1914 als Lockmittel für
naive Seelen .

vom Kabinett genehmigt und vom Kaiser sanktioniert worden
sind .

Die Presse und die politischen Kreise weisen auf die zuneh¬
mende antienglische Stimmung im japanischen Volke hin . Wie
„Tokyo Schimbun" betont , hat die Stimmung gegen Englands
feindliche Haltung den Höhepunkt erreicht . Aus allen Teilen
Japans werden laufend arOienglische Demonstrationen gemeldet
In zahlreichen Entschließungen an Ministerpräsident Hieranuma
an die Wehrmacht und das Außenamt fordert die Bevölkerung
die entschiedenste Haltung der japanischen Regierung bei den
kommenden Verhandlungen

„Sraf Zeppelin " besucht die Neichsmessestadt
Halbstündiger Aufenthalt in Leipzig.

Leipzig, 9 . Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " besuchte
auf seiner ersten Fahrt nach Mitteldeutschland am Sonntag die
Reichsmessestadt. Um 10,45 Uhr war das Luftschiff gestartet .
Es machte, nachdem es zunächst einige Zeit über Westdeutsch¬
land kreuzte , eine herrliche Fahrt mit Rückenwind über Thürin¬
gen , wo verschiedene Städte überflogen wurden . Um 17 Uhr
erreichte das Luftschiff die Reichsmessestadt, kreuzte dann aber
noch längere Zeit über dem Norden Leipzigs . Kurz nach 18
Uhr erschien es über dem Flughafen Leipzig - Mockau , wo es
18,13 Uhr unter dem Jubel der hunderttausend Besucher glatt
landete .

Nach halbstündigem Aufenthalt wurde um 18,45 Uhr .der
Start eingeleitet , und fünf Minuten später erhob sich der stolze
Luftriese in den Abendhimmel , um in direkter Fahrt den Hei¬
mathafen anzusteuern .

Luftschiff „Graf Zeppelin " wieder gelandet .
Franksurt -Main , 10 . Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

ist am Sonntag abend von seiner zweiten Städtefahrt nach
Leipzig zurllckgekehrt und um 23,20 Uhr auf dem Flug - und
Luftschiffhafen Rhein -Main glatt gelandet . Das Luftschiff hatte
auf seinem Rückslug um 20,27 Uhr Rudolfstadt und um 21,42
Uhr Bad Kissingen passiert.

wird Polen bis 1UM letzten englischen Pfund
Kämpfenr

Schamlose britische Hoffnungen enthüllen erneut den Zweck der
„Finanzgarantien ".

London, 10 . Juli . Die „Times " befaßt sich mit dem Thema
der britischen Anleihe an Polen , das mit der Rückkehr von
Oberst Koc und der polnischen Finanzmission nach London wie¬
der aktuell geworden ist. Sie registriert sichtlich erfreut , daß
das britische Klimpern mit dem Geldfack in Polen Erfolg hatte ,
und schreibt : Der Beschluß der britischen Regierung , die sogen .
Exportgarantieermächtigung um 50 MillionenPfund zu erhöhen
habe in Polen einen ermutigenden Eindruck gemacht. Auch der
„Daily Telegraph " läßt keinen Zweifel darüber , daß die briti¬
schen Kredite die Prämie für die Beteiligung Polens an der
Einkreisung darstellen und steht für einen zusätzlichen Finanz¬
kredit von wahrscheinlich 20 Millionen Pfund bereits eine „pol¬
nische Armee von einer Million Mann "

( !) , die im neuen bri¬
tischen Einkreisungsplan den Ersatz für die Armee des zaristi¬
schen Rußland darstellen und die gleiche Aufgabe wie diese ha¬
ben soll : den Engländern die Kastanien aus dem Feuer zu
holen . „Daily Expreß" spannt ebenfalls seine Hoffnungen höher
und vermutet , der polnische Botschafter, der bekanntlich gleich¬
zeitig mit dem Oberst Koc nach London zuriickkam , habe auch
Anweisungen mit nach London gebracht, die wahrscheinlich zu
einer „vollen Allianz " zwischen Großbritannien und Polen füh¬
ren würden . Nachdem bereits Eeneralstabsbesprechungen statt¬
gesunden. hätten , werde das neue Abkommen zu noch engeren
Beziehungen auf politischem und militärischem Gebiet führen .

löbliche Unfälle in den Sergen
Innsbruck , 9 . Juli . Ein schweres Bergunglück ereignete »sich

Sonntag an der Gimpel -Nordwand in Tirol , wo zwei junge
Bergsteiger 150 Meter - tief abstürzten und zerschmettert liegen

i blieben . Es handelt ' sich um den Bergsteiger Walter Ulmer aus
! Stuttgart und den Bergwachtangehörigen Anton Bickels aus
! Kempten . . In Obernberg am Brenner stürzte Samstag der 16-
s jährige Student Herbert Heinecke aus Berlin bei einer Kletter -
> fahrt über eine Felswand ab und blieb ebenfalls tot liegen.
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Der bulgarische Staatsbesuch in Carinhall .
Am letzten Tage seines Berliner Staatsbesuches waren der bul¬
garische Ministerpräsident und seine Gattin Gäste des General¬
feldmarschalls Göring und Frau EöringZ , die ein Frühstück in
Carinhall gaben . Davon berichtet unser Bild , das Minister¬
präsident Kjosseiwanoff im Gespräch mit Eeneralfeldmarschall

Göring zeigt. (Scherl-Bilderdienst — M .)

kochachlung und Vewundernns für den sührer
und Veuifchland .

Telegramm Kjosiciwanosss beim Verlassen des Reichsgebietes .
Rosenbach 10 . Jull . Der bulgarische Ministerpräsident und

Außenminister Kjosseiwanoff richteie am Sonntag beim Ver¬
lassen des Reichsgebietes an Reichsautzenminister von Ribben -
trop ein Telegramm , in dem es heißt :

„Beim Verlassen des Gebietes Ihrer schönen Heimat , wo wir
Gegenstand eines herzlichen Empfanges im Geiste aufrichtigster
Freundschaft gewesen sind , bitte ich Ew . Exzellenz, meinen auf¬
richtigen Dank entgegennehmen zu wollen . Wollen Sie btte die
Güte haben , beim Führer der Deuter unserer tiefsten Dankbar¬
keit und der Gefühle unserer größten Hochachtung und Bewun¬
derung zu sein ".

*
München, 8 . 2uli . Der bulgarische Ministerpräsident , und Au¬

ßenminister Kiosseiwanoff traf am Samstagvormittag 9 .32 Uhr
im Sonderzug von Berlin kommend , auf dem Münchener Haupt¬
bahnhof ein . Staattzminister Gauleiter Wagner begrüßte den
hohen Gast und seine Gemahlin -beim Verlassen des Salonwa¬
gens herzlich und überreichte Frau Kiosseiwanoff eine prächtigen
Rosenstrauß .

Die Gäste bestiegen dann mit ihrer Begleitung die vor dem
Südausgang des Ha'uptbahnhofs bereitstehenden Wagen und
fuhren unter herzlichen Vegrüßungskundgebungen der Münche¬
ner Bevölkerung in die Stadt , um auf einer kurzen . Besichti¬
gungsfahrt , die von strahlend - schönem Sommerweiter begünstigt
war , die Sehenswürdigkeiten des alten und neuen Münchens
kennenzulernen .

Jugoslawisch-bulgarische Gespräche
Rosenbach, 9. Juli . Nach fünftägigem Aufenthalt im Deutschen

Reich traf der bulgarische Ministerpräsident mit seiner Beglei¬
tung am Sonntag um 12 .35 Uhr wieder auf dem Erenzhahnhof
RofenO -nh ein . um nach der herzlichen Verabschiedung vom deut¬
schen Ehrendienst und den erschienenenEhrengästen seine Weiter¬
reise fortzusetzen.

^

Belgrad . 9. Juli . Ministerpräsident Kjosseiwanoff traf
aus der Rückreise nach Sofia in Bled ein und hatte dort mit dem
Außenminister Jugoslawiens eine Begegnung , die Gelegenheit¬
gab , das bei der Durchreise durch Belgrad eingeleitete Gespräch
über die vordringlichen Balkanfragen fortzusetzen . Die maßgeben-

Montag , den jll . Juli 193g.

6raf tianos besuch ln Spanien
Neuro oben » kintroLseo lg Sarrelpy-

Nom, 9 . Juli . Außenminister Graf Eiapo ist am Sonntag
gegen 13 .30 Uhr vom römischen Wass .eHlugjhaf .en Ostia nach Gacta
gestartet , wo er sich sofort an Bord des Panzerkreuzers „Eugenia
di Cavsia " zu einem cinwöchiae« Staatsbesuch in Spa¬
nien eingeschifst hat . Zum Abschied hatten sich am Flughafen
außer zahlreichen Vertretern von Negierung und Partei der
deMschx Botschafter von Mackensen «yd der japanische Botschafter
Schiratori eingefunden Graf Ciäno reist in Begleitung des
Generaldirektors der Europa - uvd Mittclmceräbteilung , Bot¬

schafter Audi , und anderer hoher Beamter - cs Palazzo Chigi
sowie des spanischen Botschafters Earcia Lande und '

zahlreicher
italienischer Journalisten . Am Montag abend trifft Gras Liano
in Barcelona ein . Drei Kreuzer und eine Zerstörerflottille geben
dem italienischen Außenminister bei seiner Fahrt durch bas

Mittelmeer das Geleit . Beim Passieren der Balearen wird am
MvAtag vormittag vom FlggMchijf „Eugenia di Tausch " zu
Ehren der gefallene» italienischen Legionäre in feierlicher Form
ein Kranz ins Meer versenkt .

Da§ Sonvtagsbchtt dos halbaMflichev „Giornalc d'
.Jchüg "

weist insbesondere aus die llnrnhe und de» Mißmut hin , der
regelmäßig in - er Pariser Presse zu beobachten sei, wcyn in ver¬
trauensvollen und herzlichen Beziehungen zwischen Burgo ? und
de» Achsenmächten und ihrer konstruktiven Zusammenarbeit Lei
Len wichtigsten Problemen der Gegenwart stark und unzweideu¬
tig jn Erscheinung treten Diese Unruhe zeig« sich, wie das Blatt
betont , um so deutlicher, y !s - re letzte Woche für die Einkreiser
wiederum völlig passiv abschließe, wähxen- die deutsch- italienische
Solidarität sich sowohl auf dem Balkan wie in Spanien immer
deutlicher in ikren Auibau - und Stabiljtätswcrtcn auswirlc .

sen jugoslawischen Kreise begrüßen die Zusammenkunft der bei¬
den Staatsmänner schon» im Hinblick auf die in der letzten Zeit
befestigte jugoslawisch-bulgarische Freundschaft aufs allerwärmste .
Die Bedeutung der Zusammenkunft ergebe sich aus der unmittel¬
bar vorangegangcnen Aussprache Kjosseiwanoffs mit Adolf Hit¬
ler und den anderen deutschen Staatsmännern .

Der ägyptische Außenminister Jakja Pascha fuhr nach den üb¬
lichen Besuchen und Festessen nach Bled , wo ihn Prinzregent
Paul auf Schloß Brdo iv Audienz empfangen hat . Der ägyptische
Staatsmann fuhr am Sonntag früh wieder nach Belgrad zurück.

Die holländische Regierungskrise
Dr. Koolevs mit der Kabinettsbildung beauftragt

Den Haag , 9. Juli . Dr . Coljiu hat den Auftrag zur Bildung
einer neuen Negierung zurückgegeben . Daraufhin hat die Kö¬
nigin Dr . Koolens mit der Regierungsbildung beauftragt .
Dr . Koolens ist Mitglied des Staatsrates . Er gehört der Rö¬
misch-Katholischen Staatspartci an.

Eine SonrräagsreLe Bsrmets
Paris , 9 . Juli . Außenminister Bannet , der am Wochenende an

der Tagung des Landesverbandes Süd - er Ra - tkaljoziat-ist sichen
Partei in .Tool - - tcitnahm , hielt am Sonntag eine Rede, in der
er erneut auf die außenpolitische Lage einging , ohne jesochneue , von dem bekannten französischen Standpunkt abweichende
Erkläruggen zu machen . Der französische Außenminister behan¬delte dann die englisch - französischen EinkroisungsbeMhungen und
erklärte in diesem Zusammenhänge : .LLir müsse« unablässig un¬
sere militärische Macht steigern."

8ie rshlt ass i . Preis sin ? LX -? reisaus-
scirreiben 8 Satire lang monatliche Lrrie-
hulrgskeüräAevon ; o LZsrk ! 8ie könocn cjas
Oelä abersuch in hsr hekomm .cn . Prospekteheim Kaufmann ocier durch che Zunhcht
Gesellschaft Berlin . Oie Preisfrage lautet :
. . Was saßen 8 ie LU PLX

ist dis grok « Sunlickt
disvscköpkungnvkclsm
Sehists wodsrnsr
^ sinveosckmittsll

„England — der Erbfeind Zapans-
Tokio, 8 . Juli . (Ostasiendienst des DNV .s Die immer mehr

um sich greifende antibritische Bewegung in Japan hat durch
große Kundgebungen der patriotischen Verbände und Orgavi -
s.cftiMen io Tokio ei«e weitere Verschärfung bekommen . Am
Fpeftag marschierte pp» - ex Heldenged.e»kstytte Pasukuni ein
DoWpnstrationsWg, der sich gus Mitglie - ern dieser Verbände
zysammensetzre , zur polizeilich gesicherten britischen Botschaft.
Hier wurde eine Entschließung überreicht , die besagt, daß die
britische antijapanische Haltung im China -Konflikt den Fern -
r-stfri.eden gefährde . Das gesamte japanische Volk unterstütze Re¬
gierung und Wehrmacht in der Forderung nach grundsätzlicher
Äenderung der britischen China -Politik gegen die der schärfste
Protest erhoben werde.

In Taihoku auf Formosa verunstalteten über 36 000 Einwoh¬
ner antibritische Massenversammlungen und übersandten anti -
britische Entschließungen an den britischen Konsul und an die
Mitglieder des Kabinetts in Tokio.

*

GemireNe KsEoLe der brMche ? KsWWu
Tokio, 8 . Juli . ( Qstasiendienst des DNBj Nach dom Eintref¬

fen des Leiters - er militärischen Tientsin -Abordnung , Eeneral -
wsjor Muts und der Obersten Kawamuro und Ohio , als wei¬
tere Vertreter der japanischen BssatzunLstrupge iy Tientsin be¬
gannen sofort Besprechungen im Mrsegsm-inisterium . dem Ge -
neralstah und dem ÄußegaMt - Vor Festsetzung des endgültigen
Termins für de« Beginn der Verhandlungen mit England in
Tokio ist weiter eine Konferenz - er japanischen Vertreter sowie
ei» Kabinettsrat ungesagt worden . In politischen Kreisen wird
hierzu festgestelit. daß zwischen Regierung und Wehrmacht in
allen Punkten hinsichtlich der bei der kommenden Konferenz
aujzuwersendev Fragen Uebereinstimmpsg bestehe .

Ge»er .a.lrn« ior Muto erklärte zur Gesgmtlage , daß die Kon¬
ferenz erfolglos bleiben mürbe , falls nur über die lokalen Vor¬
gänge i» Tientsin verhandelt werden wische . Die britische Njde-
dechastung r« Tientsin sei dys Zentrum Agitatorischer Amtrsebe
und somit der Unruhen in Nordchina, Die Zahl von Terror¬
akten bolschewistischen Gepräges , deren Herd in der Konzession
zu suchen sei , sei groß. In Tientsin seien über 150 Fälle von
Brandstiftung und über 200 Fälle von Sabotageakte » an Ei¬
senbahnen . Ermordungen von japanfreuydlichr » Chinesen und
aydsrcn Ausschreitungen vorgekommen. Ohne genaueste Kon¬
trolle der britischen Konzejfion in Tientsin könne von Frieden
keine Rede fein . *

Internationale Luftsahrtausstellnng in Brüssel . Am
Samstag wurde im Ausstellungspalast von Brüssel die
zweite Internationale Luftfahrtausstellung eröffnet . An
der Ausstellung sind die deutsche Luftfahrt , ferner England ,
Frankreich und das Protektorat Böhmen -Mähren beteiligt .
Der Eröffnung wohnten außer führenden belgischen Persön¬
lichkeiten v . s . Staatssekretär Generaloberst Milch , der
deutsche Botschafter und der deutsche Luftattache bei . Fer¬
ner waren der Generalstabschef der französischen Luftwaffe ,
General Vuillemin . und der englische Luftmarschall Sir
Cyrrl Nswall erschienen . Äußer den Firme « der deutschen
Luftfahrtindustrie sind die putsche Lufthansa sowie das
Deutsche Forschungsinstitut für Segelflug vertreten . Im
Mittelpunkt des deutschen Standes lenkt ein Sturzkampf¬
flugzeug Junkers Ju 87 die allgemeine Aufmerksamkeit
auf sich .

Der rechteWeg
sif o m Ä n von ILIsris 3 o h m > ci t 8 b s r g

Ot'kedsi '-kLÄitLLkHvlrr Ovsüsn -Vcrlss , (vor . VrsrÄsn )
lös

Die Notwendigkeit ihres Verzichtes mar ihr ganz klar .
Sie sah rmchl ein und sagte es sich immer wieder :

Jeder Mensch hat die Pflicht , den Platz auszufüllezr . auf
den das Leben ihn gestellt hat . Niemand darf ihn im Stich
lassen , weil er sein eigenes Ich höher stellt. Auch du nicht.
Heide Jmholte ! Nein , du schon gar nicht, denn dein Platz
ist der Hof deister Väter , und niemand auf der Welt kann
ihn sonst ausfüllen !

Weiter dachte Heide heute noch nicht. Noch nicht daran ,
daß einmal ein anderer Mann diesen Platz würde mit ihr
teilen müssen . Bon den Wünschen ihres Vaters in bezug auf
Fritz Lamken ahnte sie auch noch ebensowenig wie dieser selbst .

Fritz war in diesen Tagen auch mit Arbeit übjerhäust .
Die Frühkartoffeln mußten ausgemacht und für den Verkauf
vorbereitet werden . Eine Arbeit , di« nicht aufzuschieben war ,
wenn man gute Preise erzielen wollte . Dann wieder mar er
bei den Handwerkern und scheut« sich nW , ihren Handlanger
zu spielen . Es wurde ihm nie zuviel , und er war — das
gefiel dem alten Jmholte am besten — bei aller Eile, stets
guter Dinge .

An einem Abend ging Fritz Lamken nach dem Abend¬
brot noch zu Baumanns hinüber , um nach Hilfe für den kom¬
menden Tag zu fragen . Er ging immer gern zu ihnen ; die
Baumanns waren biedere und lebenstüchtige Menschen.

Pummel stand im Hemdchen in der niedrigen Haustür
und lachte ihn vergnügt an . Er sollte zu Bett gebracht
werden und war seiner Mutter entschlüpft, als sie einen
Augenblick nach der Kleinen sehen mußte . Fritz nahm den
keinen Hemdenmatz auf Len Arm und ging not ihm ins
Laus ; er war nun schon recht vertraut mit ihm.

Als er die Stube betrat , merkte er gleich, daß hier etwas
vorgefallen sein mußte . Der junge Baumann machte ein rer -
jchlossenes Gesicht, und seine Frau hatte gerötete Augenlider ;
der Alte saß in seinem Lehnstuhl . Die Hellen Augen in seinem
zerfurchten Gesicht blickten auch nicht jo klar wie sonst.

„Setz '
dich man "

, schob er Fritz einen Stuhl hin .
Er duzte ihn schon von Anfang an . Fritz war das sehr

recht . Er hielt es bald mit den jungen Leuten ebenso und
seit dem Dorsgemeinschaftsfest auch mit Heide und den Ge¬
schwistern Mehring . Da hatte man in ausgelassener Stim¬
mung auf Heides Veranlassung Brüderschaft getrunken .

„Wie weit seid ihr mit dem Bau ? " fragte der Alte .
Aber er fragte nicht mit derselben Anteilnahme wie sonst,
das spürte Fritz .

„In,einigen Tagen ist das Gröbste überstanden "
, ant¬

wortete er und wandte sich an den jungen Baumann . „Könn¬
test du uns morgen ein bißchen beim Aufräumen helfen .
Dierk ? Heiner muß noch einmal Frühkartoffeln zur Bahn
bringen , und dann fehlt uns ein Mann .

"

„Das geht wohl , ich habe nichts Besonders vor "
, sagte

Dierk Baumann , fügte dann mit unverkennbarem Groll in
der Stimme hinzu : „Und wenn mgn mal etwas Besonderes
vor hat . dann wird einem ja doch ein Strii ^ durch die Rech¬
nung gemacht .

"

„Durch mich , nicht wahr ? " grollt « der Akte dagegen . Und
nun erfuhr Fritz den Grund der Verstimmung im Hause .

Dierk Baumann hatte schon längere Zeit dse Absicht ge¬
habt , zu fiedeln und dadurch eigenen Grund und Boden zu
erwerben . Nun bot sich im Mecklenburgischen be : der Auf¬
teilung eines Gutes eine sehr günstige Gelegenheit - Verhand¬
lungen waren hin und her gegangen , und soweit war alles
cklipp und klar . Dierk wollte m den nächsten Tagen hinfahren
und die Sache festmachen . Aber nun tauchte eine große
Schwierigkeit auf : Vater Baumann weigerte sich , mitzu¬
gehen . Er wollte das alte Haus und die Gegend nicht
verlassen .

„Hier bin ich geboren , hier will ich sterben ! '" erklärte
er auch jetzt.

> „Und mit dem Siedeln kann es darum nichts werden " ,
'agte der Sohn bitter , „denn wir können dich doch nicht allein
hie, Zur .ücklasfen .

"
Ein eigensinniger Zug lag um die schmalen Lippen des

A ten .
„ Wenn ich tot bin . dann macht was ihr wollt . Aber mich

allen griesen Kerl könnt ihr nicht mehr verpflanzen . Ich
bleibe hier .

"

Fritz jah , die sonst so friedliche Familie war jn einen
schweren Zwiespalt geraten . Und beide Parteien hatten von

- ihrem Standpunkt aus recht : Der Sohn mit seinem berech¬
tigten Wunsche nach eigener Scholle und der Alte mit seiner
Befürchtung , daß er sich in der fremden Umgebung nicht
würde einleben können.

Fritz versuchte zu vermitteln :
„Vielleicht fahrt Ihr mit Dierk einmal hin und seht Euch

dse Gegend an . Es ist ja nicht ausgeschlossen, daß es Euch
dort gefällt .

"
Aber der Alte schüttelte hartnäckig den Kopf - Es hätte

keinen Zweck , das Geld könnten sie sparen .
Fritz redete unbeirrt weiter . Es iei doch schön , etwas

Eigenes zu besitzen . Er selbst jei ja in ähnlicher Lage , da
er den väterlichen Hof nicht bekomme und später auch siedeln
müsse .

„Lu ?" unterbrach ihn der. Alte und in seinen eben noch
finsteren Augen war plötzlich wieder das versteckte Schmun¬
zeln, das Fritz nun schon zu gut an chm kannte . „Nein , du
brauchst nicht siedeln ! Du kannst auf viel einfachere Art zu
einem Hci kommen .

"

„Wieio ?" wunderte sich Fritz . „Wie könnte das ryohl
zugehen ?"

„Nun . man kann ja — einheiraten . Wenn auf einem
Hofe nur eine Tochter ist — Las kommt ja öfter vor . zum
Beispiel auch bei Jmholte — dann muß doch ein junger
Bauer her . Dafür wärest du gerade recht.

"

Gortfttzung jolgto
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Singapur
Ei« Augelpuult der Weltpolitik , an dem sich Tuglaud ver¬

rechnet hat

Polen gegen die Ukraine
55000 verhaftet un0 in Isolierungslager verschleppt

NSK . Das Donnern der tausendpserdigen Motors eines
Großflugzeugesüber der Wasserwüste des Indischen Ozeans
u>ar die dröhnende Begleitmusik einer sehr stillen Konfe¬
renz in einem streng bewachten Gebäude an der nordöst¬
lichen Eingangspforte zu dieser See . Von Australien suchte
sich diese britische Maschine in einem viertägigen Flug über
die wenigen Inseln auf der südlichen Route ihren Weg
nach Ostafrika. Von hier aus geht der Anschluß über Kenjä
und den Sudan nach Suez und dem Ostbeüen des Mittel¬
meers . Bis vor wenigen Jahren war der Indische Pazifik
noch ein rein britisches Meer und die Notwendigkeit eines
zweiten Weges nach Afrika von nur theoretischem Interesse .
Wie dieses australische Flugboot einen neuen Weg flog ,
so ist auch die gesamte Empireverteidigung in den letzten
Jahren unter neue Auspizien gestellt worden . Vor aller
Welt wurde dies dokumentiert durch die sehr leise Konfe -
renzderFestungSingapur . Erstmalig fanden sich
bier im Fernen Osten rund 50 hohe britische und französische
Offiziere zusammen , und dem Vernehmen nach wurde e i n
gemeinsamer Oberbefehl zugunsten eines briti¬
schen Offizers für die pazifischen Interessen beider Mächte
ausgehandelt.

Es ist noch gar nicht lange her , da wurde die Riesen¬
festung Singapur als fertig ausgebaut gemeldet. Damals
überschlug sich die englische Presse in der Beweihräucherung
dieser Zwingfeste an der Schwelle vom Pazifik zum Indi¬
schen Meer . Dies „Gibraltar des Fernen
Ostens "

, dieser „unüberwindliche" Flotten - und Flug¬
zeugstützpunkt konnte überhaupt nicht laut genug besungen
werden . Heute ist man darum sehr still geworden. Der beto¬
nierte Felsen von Gibraltar hat den Nimbus seiner sagen¬
haften Unüberwindlichkeit entscheidend eingebüßt . Denn
heute steckt dieser winzige Fels „als Pfahl im Fleische Spa¬
niens" sein Wort des spanischen Innenministers Sunner ) .
Hinter sich eine erwachte Ration , die nicht vergessen hat ,
daß dieser Felsblock spanische Boden ist . Bor sich ein Spa -
nisch- Marokko , das mindestens in der gleichen Weise wie die
britischen Kanonen in der Lage ist , darüber zu befinden,
welche Flagge die Meerenge befährt . Auch die sonstige
„ Unverwundbarkeit " Singapur s ist abgesehen
von diesem Vergleich recht fragwürdig geworden . Si¬
cherlich haben die britischen Festungsbauer das Menschen¬
mögliche getan , um dis Buchten unangreifbar zu machen .
Singapur ist nur ein Punkt auf der Landkarte , und zwar
ein wichtiger Hafen an einer sehr wichtigen Stelle , jedoch
deshalb hätten sich die Hunderte von Millionen , die hier in
die Buchten und Berge in Gestalt von Beton , Geschützen
und Flugplätzen gesteckt wurden , niemals gelohnt . Diese Fe¬
stung war nur als der strategische Rückhalt einer
von hier aus operierenden Wasser - und Luftflotte gedacht .
Der Rückhalt gewinnt also erst Bedeutung durch die Exi¬
stenz dieser Machtmittel . Diese sind aber nicht vorhanden .
Sie wurden auch nicht dadurch herdeigezaubert , daß dre
paar französischen Kriegsschiffe des Fernostgeschwaders nun
ebenfalls im Ernstfälle dem britischen Kommando zur Ver¬
fügung stehen . Eie werden auch nicht vorhanden sein , wenn
die Flottenaufrüstung des Empire im Jahre 1943 vollendet
sein wird . Dann sind allerdings fünf Schlachtschiffe hier und
das nimmt sich auf dem Papier gewaltig aus , aber es sind
die alten Kähne der Heimat - und der Mittelmcerflotte .
Der Pazifik aber ist heute kein Gebiet zweiten Ranges mehr.
Im 19 . Jahrhundert genügten einige Kanoüenbootc . heute
schwimmt unter dem Sonnenbanner eine der gewaltigsten
Schlachtflottender Erde . Die Bedeutung Singapurs ist also
nur vorhanden , wenn England in der Lage ist , eine großen
Teil seiner Heimatflotte und seines Mittelmeergeschwaders
in die dortigen Gewässer zu entsenden. Aber das ist nach
Lage der Dinge unmöglich .

England hat sich eindeutig verrechnet und es ist nicht
in der Lage oder nicht gewillt , nun die Konsequenzen zu
ziehen . Die Jahrzehnt « des kolonialen Imperialismus im
Stile des 19. Jahrhunderts sind vorbei . Londons Stärke
war es in der Vergangenheit , Tatsachen als Tatsachen zu
erkennen und sich so oder so danach einZustellen. Heute
glaubt es mit Hilfe einer wilden Agitation , den anderen
Partnern der Weltpolitik Sand in die Augen zu streuen.
Dabei ist der Sturm , der das Gebäude seines Weltreichs
umbraust, heute schon so stark , daß dieser Sand nur mehr
die eigenen Augen trüben kann . Auf einer der üblichen
Weltkarten sieht die britische Vsrteidiguygs - oder auch An-
«rifsslinie im Fernen Osten recht imponierend aus . Da sind
die Eckpfeiler mit Hongkong und Port Darwin
mich als mächtiger Rückhalt eben dies legendäre Singa¬
pur . Aber die Mächte, die England Niederhalten will ,
glauben nicht an Legenden, sondern wissen um die Wirklich¬
keit dieses Raumes . Sie wissen , daß diese phantastische Ver¬
teidigungslinie tatsächlich nur ein Gebilde der Phantasie
ist . Es wäre ebenso , wie wenn im europäisch -atlantischen
Raum London und Neuyork als Eckpfeiler einer strategi¬
schen Linie ausaegeben würden , deren sagenhafter „un-
lüberwindlicher Rückhalt" eine Riesensestung auf SUdgrsn -
land wäre . Dieser britische Mythos zog nur so lange , als
sim Pazifik keine Weltmacht Jaoan war und als in
Europa außer der verbündeten französischen Flotte nur eine
lschwache italienische existierte.

In dieser Verlegenheit entsinnen sich die beiden verbün¬
deten Westmächte auch plötzlich wieder des Wortes von der
^Solidarität der weißen Rasse "

. Mit so törichten Schlag-
Worten wird man aber der Wirklichkeit nicht gerecht . Soli¬
darität der weißen Raffe sollte einst soviel heißen, wie Zu-
»ammenhalten der Mächte des Aufbaus und der Ordnung
«egen die Kräfte des Chaos . Diese Werteordnung aber gilt
^uch in der Gegenwart . Jedoch sie wird nicht gekennzeichnet
aurch die Hautfarbe oder gar das Religionsbekenntnis . In
« rngapur wird nicht die Verteidigung des Ansehens der
«weißen Raffe" oder der „Mächte der Ordnung " ausge -
^ ndelt. Hier geht es um den Machtattspruch zweier
Imperien , die nur zu einem Brucksteil „weiß" sind und
, :?. .^ re Ordnungs - und Aufbaufähigkeiten täglich in Pa¬
lästina oder etwa in Syrien in der traurigsten Weise un-
«er Beweis stellen . Zudem spielen bei beiden Reichen sar-

Heeresmaffen eine solche Rolle , daß es nicht schwer ist
M entscheiden vier dem Anlebsn des meiden Mannes " inentscheiden, wer dem Ansehen des „weihen Mannes " in

r Welt in gefährlicherer Weise Abbruch tut . Die Stutz¬
punkte dieser Imperien sind so nichts anderes als Glieder ei-
A * Kette, die die Welt in Feffeln hält . Nicht der „Farbige "
wird von ihr niedergehalten , sondern einige wenige De-
Wnde beuten ausschließlich in ihrem Jntekesse diese Welt ,« ke allen gehört und Lebensraum für alle hat , in der scham -
"nsten Weise aus . Allein diesem Zwecke dient auch die

« estung Singapur letzten Endes , und es ist angesichts der
So rgen um sein Weltreich gar nicht io unser »

Prrtzimrg , 9. Juli . Die polnische Polizei führt ier einigen
Wochen in dem von Ukrainern bewohnten Teil Ostgaliziens
wieder einmal ihre berüchtigten sogenannten „Pazifizierungs -
aktionen" durch , diesmal unter der persönlichen Leitung des
Chefs der polnischen Polizei , General Zamorski . Bei diesen
Zwangsmaßnahmen , in deren Verlauf die verzweifelte ukrai¬
nische Bevölkerung in ihrer Not sich hier und dort zur Wehr
setzte , sind weit mehr Polizeibeamte ums Leben gekommen, als
ossizell zugegeben wird . Wie zuverlässig verlautet , sollen bisher
55 VÜÜ zumeist wehrfähige und wehrpflichtige Ukrainer verhaftet
und zum Teil in neu eingerichtete Jsolierungslager in den Pole -
sischen Sümpfen und in Wolhynien verschleppt worden sein.

Warschau, g. Juli . Vor dem Bezirksgericht in Luck in Wol-
lynien hatten sich erneut vier Ukrainer wegen Zugehörig¬
keit zur illegalen Organisation der ukrainischen Rationalisten
zu verantworten Sämtliche Angeklagten wurden zu Zuchthaus¬
strafen zwischen drei und fünf Jahren verurteilt .

DeutscheKrankenschwesternans Polen ansgewiesen
Kattowitz, g. Juli . Nachdem erst kürzlich zwölf reichsdeutsche

Schwestern des Julius -Krankenhauses in Rybnik von den pol¬
nischen Behörden ausgewiesen worden sind , ist jetzt den noch
verbliebenen 14 deutschen Schwestern dieser Anstalt mitgeteilt
worden, daß sie mit sofortiger Wirkung ihre Tätigkeit aufzugeben
hätten . Es handelt sich hier wie im ersten Kalle um hervor¬
ragende Fachkräfte, die zum Teil jahrzehntelang ihre hilfreiche
Tätigkeit gegenüber allen Kranken ohne Rücksicht auf ihr Volks¬
tum ausübten . »

Schießerei in Gdingen
zwischen polnischen Matrosen

Danzig , 9 . Juli . Auf dem Kaszubski -Platz in Edingen kam es
nach einer Meldung des Danziger „Vorposten" zu einer wilden
Schießerei, bei der ein Matrose der polnischen Kriegsmarine von
einem polnischen Patrouillenführer erschossen wurde » Eine Pa¬
trouille der polnischen Kriegsmarine traf aus dem Kaszubski-Platz

einen oerrumcnen polnischen Matrosen , der geraöe aus einer
Animierkneipe heraustorkeltc . Der Führer der Patrouille ver¬
langte von dem Mann seine Legitimation , die dieser jedoch ver¬
weigerte . Unterdessen hatte sich eine große Anzahl von Gassern
eingefunden, dis die Patrouille umstanden . Den Führer der Pa¬
trouille übermante die Wut . Er griff nach seiner Pistole und
schoß blindlings in die Gegend, in der 2er betrunkene Matrose
umhertorkelte . -Dabei traf er jedoch nicht nur den Betrunkenen ,
den er zu Boden streckte , sondern schoß auch einen Mann seiner
eigenen Patrouille ins Bein . Der umstehenden Passanten be¬
mächtigte sich eine Panik . Der schwerverwundete Matrose ist an
innerer Verblutung gestorben. Der polnische Patrouillenführer
wurde entwaffnet und mit einem Milrtärauto aus Gdingen fort¬
geschafft . Am Kaszubski -Platz liegen die konsularischen Vertre¬
tungen fast aller wichtigen europäischen Staaten in Gdingen .
Die Konsulatsbeamtrn dieser Staaten , so schließt der Danziger
„Vorposten" seinen Bericht, haben also die beste Gelegenheit ge¬
habt , sich von den „Eigenschaften" der polnischen Kriegsmarine
zu überzeugen. Die polnische Presse aber verschweigt diesen
Vorfall .

Nun Hai Polen die Quittung
Silbergeld bleibt verschwunden

Warschau, 9 .
' Juli . Da die Bevölkerung Polens infolge der

künstlich hochgezüchteten Kriegspsychose alles Silbergeld zurück-
Mt , hamstert und aufspeichcrt, muß jetzt die Presse, deren Ge¬
schrei an der Psychose selbst schuld ist , von sich aus die Schädlich¬
keit dieser Handlung zugeben, die im öffentlichen Leben bereits
zu empfindlichen Störungen geführt hat . Das Regierungsblatt
„Expreß Poranny " wendet sich am Sonntag mit heftigen Worten
gegen die „zweibeinigen Hamster" und versucht, ihnen klarzu¬
machen , wie wenig cs ihnen selbst nützt, wenn sie das Kleingeld
dem wirtschaftlichen Kreislauf entziehen und im Strumpf auf¬
bewahren . Allerdings haben diese Maßnahmen und auch die
Ausschüttung der Silbergeldreserven durch die Bank von Polen
dem Kleingeldmangel in Polen nicht abhelsen können. In War¬
schau ist es weiterhin nahezu eine Unmöglichkeit, selbst die kleinste
Banknote zu wechseln .

iranonky , oatz England ausgerechnet, das uns unseres „Ras¬
senwahnes" wegen in Europa haßt und uns einzukreisen
bemüht ist, im Fernen Osten sehr „rassebewutzt " auf seinen
Eeldsäcken zu thronen bemüht ist. H . D.

Erneuter Bittgang in den Kreml
' Moskau , 9 . Juli . Die Botschafter Englands und Frankreichs
sowie der britische Sonderbeauftragte Strang baten am Sams¬
tag den sowjetrussischen Regierungschef und Außcnkommissar
Molotow um eine Unterredung . Die Unterredung fand am
später Nachmittag statt . Sie zog sich sehr in die Länge . Von
allen Seiten wird ck

'
bsollites Schw eigen über das Ergeb¬

nis dieser Besprechung bewahrt .

l befreitraschTogal .PrompteSchmerzsiillung .
s dadurchrasche Wiederherstellung der Arbeüs -
" fLhigkeit. Hervorragend bewährt u . glänzend

begutachtet! Keine unangenehmen Nebenwirkungen ! Machen Sie noch heute
einen Versuch — aber nehnzen Sie nur Togal . In allen Apotheken M 1 .24.
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Lettland Wünscht Leine Garantie
London, 8 . Juli . Lm Rahmen der DruckaMon Englands gegen

Moskau beauftragte die „Times " jetzt gar ihren Rigaer Ver¬
treter mit* einem. Interview mit dem lettischen Außen¬
minister Munters , der die Haltung der baltischen Staa¬
ten zur Earantivfrage klar machte . Die Hauptursache der Miß¬
verständnisse, erklärte Munters , sei dis ungenügende Bedeutung
und Art der berühmten sogenannten „Garantie "

. Nachdem Mun¬
ters im Zusammenhang mit der Garantie -Frage die bisher ge¬
nannten Länder aufgezählt und festgsstellt hatte , daß darunter
kein einziges Land sei, das eine sowjetrussische Garantie ange¬
nommen habe, sagte er weiter , es sei klar , daß die Haltung der
baltischen Staaten ebenso wie die anderen Länder , die keine Ga¬
rantie wünschen , ein Hindernis für den Abschluß eines englisch -
sranzösischen -sowjetruffischcn Abkommens bilden könne, sofern
man die baltischen Staaten gegen ihren Willen in die Einkrei¬
sung verwickeln wolle . Munters erinnert dann daran , daß man
in der letzten Zeit über -die Möglichkeit einer Unterwerfung der
baltischen Länder unter den Einfluß Deutschlands gesprochen
habe. Nichts derartiges habe sich jedoch ereignet . 2m Gegenteil ,
Deutschland habe erst kürzlich Nichtangriffsverträge mit
Estland und Lettland abgeschlossen und so die Neutrali -
tätdieser Staaten anerkannt . Lettland rvLusche keine
Garantie seiner Unabhängigkeit , die in dieser Zeit politische
Tatsache sei und außer Frage stehe. Lettland wünsche auch keine
Garantie seiner Grenzen , weil es ja selbständig abgeschlossene
Verträge habe, in denen seine jetzige territoriale Unversehrtheit
anerkannt sei . die niemals von irgend jemanden bestritten wor¬
den sei . Nachdem der Genfer Verein versagt habe , gebe es für
Lettland nur eins Möglichkeit, nämlich strikte Neutralität , die
es mit allen Mitteln verteidigen würde .

Syrische VsrfMrmg Qrchsr Kraft
Rene Eingriffe der MandatshchSrde

Beirut , 9. Juli . Der französische Oberko-nmissar in Syrien hat
den Rücktritt der syrischen Regierung und des- Staatspräsidenten
zu weiteren Eingriffen benutzt . Pnaux , der sich z« r Zeit in Da¬
maskus aufhätt , verordnet » kurzerhand die zeitweilige Aus¬
setzung der syrischen Verfassung und die Ernen¬
nung eines Direktoriums zur Uebernahme der Rcgie -
rungsgewalt an Dieses ihm direkt unterstellte Direktorium soll
zum Erlaß von Gesetzen ermächtigt werden . Die Mitglieder sind
noch nicht ernannt . Die Mandatsbehörde erklärt dazu , die Maß¬
nahmen seien „nur vorübergehender Natur und sollten den Ab¬
schluß eine» neuen französisch -syrischen Vertrages nicht verhin¬
dern"

. In einer Havas -Meldung aus Damaskus ist gleichzeitig
die Auslösung der syrischen Kammer und eine zeit¬
lich unbegrenzte Verschiebung der Neuwahlen verfügt worden.

Hitzewelle fordert 68 Menschsulebe«. Seit Freitag sucht
die erste große Hitzewelle dieses Jahres die Oststaaten der
USA . und Kanada und die des mittleren Westens heim.
Bisher sind 68 Menschen an den Folgen der übergroßen
Kitze gestorben.

Bereitet Paris den Rückzug vor ?
Weiterhin ernste Meinungsverschiedenheiten — Nervosität

ans der ganzen Linie
Paris , 8 . Juli . 2m Hinblick auf die weitere Entwicklung der

englisch -französisch - sowjetrussischen Verhandlungen legt die Pari¬
ser Presse am Samstag zum ersten Mal seit langer Zeit eine
bemerkenswerte Zurückhaltung an den Tag . Die meisten Blätter
beschränken sich auf die Wiedergabe kurzer Meldungen , wonach
wieder neue „Instruktionen " an den französischen und britischen
Botschafter abgegangen sind . Die französisch -britischen Unter¬
händler würden vielleicht am Samstag oder am Sonntag von
Molotow empfangen werden . Die Havasaqentur meldet aus
Moskau , worin es u . a . zynisch- lakonisch heißt , daß zum vierten
Male die Botschafter Großbritanniens und Frankreichs neue In¬
struktionen zur Weiterleitung an Molotow erhalten hätten . Ein
endgültiges Abkommen erscheine daher „ immer noch mög¬
lich "

. Der „Matin " bezeichnet die neuen Instruktionen als
„französisch - britische Gegenvorschläge" Die sowjetrussischen Ein¬
wände seien jetzt genauer bekannt . Das Blatt betopt , daß wei¬
terhin ernsthafte Meinungsverschiedenheiten bestehen würden .
Der „Jour " glaubt scheinbar, daß Drohungen am besten geeignet
sind , um die Verhandlungen zum Abschluß zu bringen . Er kenn¬
zeichnet die Mission Strangs folgendermaßen : Entweder einen
präzisen Pakt abzuschließen , oder aber eine Rückzugsstellunq zu
beziehen, d. h . als letztes Angebot einen „ziemlich vagen Bei¬
standspakt zu Dreien " zu unterbreiten . Die sowjetruffische Ten¬
denz , so schreibt das Blatt dann weiter , England eine Ohrfeige
zu versetzen , habe obsiegt . „Jour " fordert dann als etwaige
Sanktion für einen Mißerfolg der Moskauer Verhandlunaen die
sofortige Kündigung des französisch -sowjetruffischen Beistands¬
paktes.

Tiefe Enttäuschung in Warschau
Warschau, 8 . Juli . Ueber den schleppenden Gang der Mos¬

kauer Verhandlungen um eine Dreier -Verständigung stellen die
polnischen Blätter resigniert Betrachtungen an . Die Meldungen
der Polnischen Telearaphen -Agentur und der Agentur ATE .
weisen auf die Taktik der Sowjets hin , die noch immer jede
Bindung vermeiden . Außerdem schenkt man dem Ausdruck der
Unzufriedenheit , die in Paris und London über die auswei¬
chende Haltung der amtlichen sowjetischen Kreise laut werden ,
ausführlichen Raum . „Kurier Warszawski" stellt enttäuscht fest,
vaß die Frage der materiellen Hilfeleistung von sowjetischer
Seite , die den grundsätzlichen Ausgangspunkt der ganzen Ver¬
handlungen gebildet habe , ungeklärt geblieben sei.

Hiihenwcltrekord im Kleinflugzeug .
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Dieses von der Gothaer Waggonfabrik gebaute Kleinflugzeug
L5ü erreichte mit seinem Flugzeugführer Dipl .-Jng . Dr . Platz
eine Höhe von 8048 Meter und stellte damit einen neuen inter -

_ nationalen Rekord auf . (Atlantic -M .^
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Vle Sicherung Ver U-Vootwaffe
Me die Kriegsmarine vor beugt — Nestes Material und zuverlässige kikfsmittel

Don unterrichteter Seite wird uns geschrieben :
Die Untergänge des amerikanischen U -Bootes „ Squalus "

am,25 . Mai 1939 , des englischen U-Bootes „ Theti s " am 1 .
Juni 1939 und des französischen U -Bootes „ Phönix " sowie
dir Rettungsversuche hat das deutsche Volk mit großer Anteil -
nabme verfolgt . Wir bewundern die hervorragende seemän¬
nische und technische Leistung der amerikanischen Marine , der es
gelungen ist . mit einer neuartigen Taucherglocke sämtliche 33
im Boot noch lebende Besatzungsangehörige zu retten , nachdem
die restlichen 26 anscheinend bereits vorher umgekommen waren .
Ebenso sind wir überzeugt , daß auch bei der „Thetis " alles nur
Menschenmögliche zur Retiung geschehen ist . trotzdem hierbei
nur vier von etwa 86 Besatzungs- und Werstangehörigen dem
Tode entronnen sind . Bei dem französischen U -Boot muß wegen
der großen Wassertiefe mit dem Totalverlnst von Boot und Be¬
satzung gerechnet werden . Zum besseren Verständnis ist es nö¬
tig . zunächst die Tauch- und Anoriffsmanöver des U -Bootes zu
erläutern , bei denen in erster Linie (s-cfahrenanicgcn entstehen
können.
Dar» Tsrrchc »

Bei der Ueberwassersahrt , die mit D ^ eimoloren erkol -tt , hat
das U -Voot . wie jedes andere Fahrzeug , Auftrieb , da die Tauch-
zsllen mit Luft gefüllt sind . Zum Tauchen wird der Auftrieb
beseitigt , indem die Tauchzellen mit Master „geflutet " werden.
Dieselzulustmast und Auspuff müssen ebenso wie alle Luken und
Verschlüsse vorher gut geschlossen sein . Zur Unterwasserfahrt
wird auf die elektrischen Maschinen überaegongen . die aus Akku¬
mulatoren gespeist werden , da unter Master keine Luftzusüh-
rung möglich ist . Die im Boot befindliche Luit reicht für viele
Stunden sür die Atmung der Besatzung aus und kann bei ein-
tretsnder Verschlechterung durch Zusatz von Sauerstoff und Rei¬
nigung durch Kalipatronen noch längere Zeit hindurch frisch ge¬
halten werden . Das U- Boot i -mn Tiefen bis zu 106 Meter aus -
halten . Meist wird jedoch auf Sehrohrtiefe gesteuert , wobei das
ausgeiahrene Sehrohr nach cbm über die Wass : rsläcb - hinaus¬
ragt . Die Tiefenstcueruug geschieht mit Hil ' e von Tiefenrudern ,
nachdem das Boot zunächst für die Narmaltiefe gut ausgewogen
worden ist . Diese an sich einfachen Vorgänge erfordern einen
erheblichen Aufwand an komplizierten Geräten . Auf sehr entern
Raum sind eine große Zahl von Handrädern . Hebeln und An¬
zeigevorrichtungen . Rohr - und Kabelleitungen zvtammenoe-
dränat . Es ist daher nicht ausgeschlossen , daß durch falsche Be¬
dienung oder Fehler im Material Versager eintreten , die in¬
folge der Unterwasserfahrt des U -Boot»s für Boot und Leben
der Besatzung dann leicht zu schweren Folgen führen können.

Die JichsrrvgsrrLbv̂ hmen
Welche Sicherungsmatznahmen sind nun vorgesehen, um Un-

glücksfälle nach Möglichkeit zu vermeiden ? Oberster Grundsatz
bei der Konstruktion und Ausrüstung sowie beim Bau und bei
der Ausbildung der Besatzung ist es, vor allem Tauchpannen
durch Bedienungs - oder Materialfehler von vornherein auszu¬
schließen , oder wenigstens ihre Folgen auf das geringste Maß
herabzudrücken. Bei der Konstruktion und Ausrüstung sind über¬
all , wo durch menschliches Versehen oder Matsriglfehler Versa¬
gen auftreten könnten, nach Möglichkeit mehrfache Sicherheiten
vorgesehen.

Beim Bau des Bootes wird nur bestes Material verwendet .
Ebenso sind die Arbeiter besonders ausgesuchte zuverlässige
Männer . Bei Abgabe eines fertigen Bootes an die Kriegsma¬
rine wird -unter Beachtung besonderer Sicherheitsbestimmungen
im Werftbassin auf flachenz Master bei stilliegendem Boot ein
Tauch«ersuch vvrgenammen . Hierbei werden alle Teile , vor al¬
lem die Luken und Durchbrechungen des Druckköroers eingehend
auf Dichtigkeit untersucht. Die llebernabme durch die militäri¬
sche Besatzung erfolgt dann nach einer Ueberwasternrobefahrt ,
die noch vom Werstpersonol ausgekührt wird , und bei der alle
Teile auf einwandfreies Arbeiten durchgeprobt werden . i

Die Ausbildung sämtlicher neu zur U -Boots -Wafse komman¬
dierten Soldaten erfolgt zunächst auf der Unterseebootsschule.
Bei feder neuen Besatzung eines Front -ll -Bootes ist außerdem
ein Stamm von erfahrenen Soldaten vorhanden , die vorher be¬
reits auf anderen Booten gefahren sind . Das erste Tauchmanö -
ver in Fabrt nach der Indienststellung erfolgt erst nach gründ¬
licher Ausbildung jedes einzelneg Soldaten auf einer Tauchsta¬
tion unter Kontrolle des U -Boots -Erprobungskommandos . Das
TdUckmanöver wird nach den Befehlen des Kommandanten , der
im Turm am Sebrohr steht , von dem Leitenden Jnsenieur in
der Zentrale durchqefiihrt. der auch dem Kommandanten gegen¬
über für die gesamten technischen Einricht 'mn-n des Bootes , mit
Ansnahme der Waffen , verantwortlich ist . Vor jedem oewöbn-
lichen Tauchen wird , abgesehen von der Kontrolle aller Einrich¬
tungen , noch eine Dichtigkeitsvrobe vorgenommen . Die Schnel¬
ligkeit der Touchübungen wird allmählich gesteigert b>s das
Bvot in der Lage ist, aus voller Marsckckabrt über Master in
wenigen Sekunden zu verschwinden. Es ist so oll »s Menschen¬
mögliche getan , um Verluste von U -Booten durch Tauchpannen
zu vermeiden .

Di« Nettungsmagnahmcn
Ist ein U -Bootsunfall aus Wastertiefen über 166 Meter er¬

folgt , so ist natürlich infolge der großen Tiefe eins Rettung der
Besatzung nicht 'möglich . Dies ist z . V . in größeren Tiefen der
Nordsee und im atlantischen Ozean der Fall . In der deutschen
Bucht und in der westlichen Ostsee jedoch , wo die Torpedoschieß¬
übungen unserer U -Boote stattnndsn , sind die Wastert ' efen der¬
art . daß ein Aussteigen der Besatzung o^ne fremde Hille ver -
hiUtN ' -mäßig gefahrlos erfolgen kann. Daher besteht bei uns
der Grundsatz, daß. wenn ein gesunkenes U -Boot nicht mehr
durch Ausblasen der Tauchzellen mit Druckluft zum Auftau -
hrn gebracht werden kann, die Besatzung baldmöglichst aussteigt .

Hierzu find für jeden Mann der Besatzung Tauchretter
vorgesehen, die auf den Tauchstationen griffbereit liegen . Es ist
dies ein umzuschnallendes Atemgerät , mit dem aus einer
Sauerstofflasche über einem Atemsack stark sauerstoffhaltige Lust
geatmet wird : die ausgeatmete Kohlensäure wird in einer Kali¬
patrone gebünden . Ein - und Ausatmen erfolgt durch den Mund
mittels eines Atemschlauches mit Mundstück . Die Nase wird
durch eine Klammer dicht geklemmt. Der Inhalt der Sauerstofs¬
flasche und die Brauchbarkeit der Kalipatrone dieses Drägerschen
TauchrettHrs reichen für etwa eine halbe Stunde aus . In den
Zufluchtsräümen befinden sich eine genügende Zahl von Tauch¬
rettern in Reserve für Leute , die sich aus anderen vollgelau -
ienen Räumen hierin gerettet haben und nicht mehr vorher
ihren eigenen Tauchretter anlegen konnten. Vor dem Oeffneit
tsicr Lukeil wird durch Fluten im Bootsinnern derselbe Druck
wie außen hergestellt . Da ein schnelles Hochschießen aus großer
Tiefe wegen des starken Druckabfalles oft sür den Körper ge¬
fährlich werden kann, wird durch das geöffnete Luk zunächst
eine Leine an einer Boje Hochgelasien , an der man sich langsam
Hochangeln kann. Ist trotzdem der eine oder der andere zu schnell

an vre ^ verflache gekommen , so wird er , falls ein ll -Bootsde -
gleitschiff zur Stelle ist , in eine Druckkammer auf dem Be¬
gleitschiff gelegt , und wieder unter Druck gesetzt. Durch langsa¬
mes Ablaffrn des Drucks werden gesundheitliche Schädigungen
vermieden .

'
Au ? den mittleren und großen ll -Booten befinden sich an

Oberdeck in druckfesten Behältern zusammengefaltete Marcks -
Rettungsflöße , die vom Bootsinnern ausgelöst werden
können. Sie bestehen aus großen, mit einem bestimmten Salz
gefüllten Seidenbeuteln , die bei Berührung mit dem Wasser sich
selbständig prall aufblasen . Auf und an diesen kann die Be¬
satzung sich so lange halten , bis andere Fahrzeuge herangekom-
men sind . Ferner sind auf allen Booten , je nach ihrer Größe , 1
bis 2 Notfignalbosen , die ebenfalls von Innen zum Aufsteigen
gebracht werden können. Sie habgn den Zweck, die Lage des
Bootes anzuzeigen und eine telefonische Verbindung nach oben
herzustellen.

Der Grundsatz, daß ditz Besatzung das U -Voot verläßt , sobald
es sich als sicher erwiesen bat , daß das ll -Voot mit eigenen Mit¬
teln nicht mehr zu heben ist , hat sich als richtig erwiesen . Es be¬
steht immer die Gefahr , daß die Besatzung vor Eintreffen des
Bergungsfahrzeuges durch Einatmen von Stickstoff oder Chlor¬
gas bereits zu entkräftet ist , um sich dann noch aus dem Boot
herauszuarbeiten . Der „Thctis " -Fall hat dies wieder deutlich
gezeigt.

Taucherglocken auch bei uns
Zum Schluß seien noch zwei Einrichtungen erwähnt , die bei

einigen anderen Marinen eingeführt sind : Die Schleuse und die
Taucherglocke . Die Schleuse ist im Boot Eingebaut ; die Be¬
satzung steigt aus ihr mit umgelegten Tauchrettern aus . Da je¬
weils nur zwei Man ausgeschleust werden können, besteht die
Gefahr , daß bei einer mindestens 40—SOköpfigen Besatzung un¬
ter Umständen zuviel Zeit vergeht , bis der letzte Mann ausge -
stisgen ist.

Die Taucherglocke muß mit einem Bergungsfahrzeug zu¬
nächst erst an die Unfallstelle herangebracht werden . Ihr Vor¬
teil ist, daß die Besatzung auch aus größeren Tiefen , als diese
mit Tauchretter noch möglich wäre , aussteigen kann, und zwar
ohne dem Wasserdruck ausgesetzt zu sein . Ihre Verwendung fin¬
det jedoch ebenfalls eine Grenze in der Tiefe , in der noch Tau¬
cher arbeiten können, um die Taucherglocke an das gesunkene
U -Boot heranzubringen . Starker Seegang und Strom werden
auch diese unmöglich machen . Die Einführung von Taucherglocken
erfolgt trotzdem auch bei uns , da kein Mittel zur Rettung
gesunkener U -Bootsbesatzungen unversucht bleiben soll.

Die vorstehenden Ausführungen sollen zeigen, daß der Dienst
auf U-Booten zwar gefahrvoll ist, daß abbr auch alles geschieht ,
um unnötige Verluste zu vermeiden . Es gilt auch hier , wie bei
jeder Waffe , den Soldaten zu höchster Einsatzbereitschaft zu er¬
ziehen. Daß dabei von den U -Bootssahrern , ähnlich wie von
den Fliegern , der persönliche Einsatz bereits im Frieden in be¬
sonders hohem Maße gefordert werden muß, beruht auf der Ei¬
genart dieser beiden Waffen , deren Besatzungen auch mit Recht
stolz daraus sind.

Deutscher Höhenrekord im Leichtflugzeug
Stuttgart , 9 . Juli . Nachdem erst vor wenigen Tagen ein

Leichtflugzeug der Gothaer Waggonfabrik einen Höhenrekord in
seiner Klasse ausgestellt hatte , konnte die deutsche Luftfahrt wie¬
derum einen neuen Erfolg erringen . Der Chefpilot der Hirth -
Motoren -Werke, Hermann Jllg , startete am Freitag nachmit¬
tag in Böblingen mit einer Me 103 > „Taifun " mit HirtH-
Motor zu einem Höhenflugrekord und erreichte hierbei eine
Höhe von 9125 Meter . Jllg stellte damit eine neue inter¬
nationale Bestleistung für Leichtflugzeuge der Klasse L , Kate¬
gorie I , auf . Der Erfolg wurde der FAJ . vom Aeroklub von
Deutschland zur Anerkennung als internationaler Rekord an¬
gemeldet.

Mit dieser hervorragenden Leistung wurde Her sei? 1933 in der
Klasse L vom Ausland gehaltene Höhenrekord um etwa 1266
Meter Lberboten und die Leistungsfähigkeit deutschen Flug¬
materials erneut erfolgreich unter Beweis gestellt. Die bekannte
Messerschmitt-Taifun war bei diesem Nckordflug mit einem luft -
gesühlten achtzylindrigen HirtH-Motor Hm 568 8 276 PS . mit
Kompressor, einer Weiterentwicklung des international bewähr¬
ten Hm 508 H , ausgerüstet .
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Fernsehsender auf dem Großen Feldberg .
Der neue große Fernsehsender auf dem Großen Feldberg im
Taunus geht seiner Vollendung entgegen . Das Ändegebäude ,
das unser Bild zeigt, besteht im unteren Teil aus Eisenbeton
und im oberen aus Holz. Der ganz mit Holz verkleidete Turm ,in dem die Antenne untergebracht ist. hat eine Höhe von 53
Meter . Die Modulation des Fernsehsenders mit Bild und Ton
wird von der Aufnahmestelle im Deutschlandhaus in Berlin
über Brsitbandkabel vorgenommen . (Scherl -Bilderdienst — M )

KW deutsche Rückwanderer aus SLdameriKtz
in Hamburg eingetrossen

Hamburg , 8 . Juli . Mit dem Motorschiff „Monte Olivia " der
Hamburg -Süd traf in Hamburg der größte Rückwände ,
rertransport ein , der in den letzten Jahren aus sjjh .
amerikanischen Ländern , vor allem aus Brasilien , durchgesührt
worden ist . Auf dem Schiff befanden sich 6 0 0 D e u t s ch e . Män¬
ner , Frauen und Kinder , die bisher seit vielen Jahren , vor
allem als Handwerker und Arbeiter , aber auch als Kolonisg.
toren in südlichen Distrikten Brasiliens gelebt haben .

Die Rückwanderer hatten sich entschlossen , nach Deutschland
heimzukehren, weil sie in der Ueberzeugung leben , im natio.
nalsozialiftischen Reich wertvolle Mitarbeit leisten zu können.
Sie wurden an Bord von Vertretern der Auslandsorganisation
der NSDAP , herzlich in der Heimat willkommen geheißen. Zun,
großen Teil handelt es sich um qualifizierte Facharbeiter
an denen bekanntlich in der deutschen Wirtschaft ein großer Be!
darf ist. Im laufenden Jahre sind mit Hamburg -Süd -Schifftn
allein rund 3000 deutsche Rückwanderer in dis Hei¬
mat gebracht worden . Die Zahl der Rückwanderer ist noch wei-
ter ständig im Anstieg begriffen .

Zugentgleisung auf der Strecke Regensburg—Hof
Regensburg . 9. Juli . Pie die Reichsbahndirektion Regensburg

mitteilt , fuhr in der Nacht zum Sonntag um 3.65 Nhr der
Schnellzug 25 zwischen Blockstelle Reutlas und Bahnhof Markt-
redwitz der Hauptbahnstrecke Regensburg —Hof auf einen ab¬
gerissenen Zugteil des Durchgangsgüterzuges DE 6293 . Die bei¬
den Lokomotiven sowie der Post- und Packwagen des Schnell¬
zuges entgleisten. Dabei wurden die beiden Lokomotivführer ge¬
tötet und die beiden Heizer schwer verletzt. Ein Reisender er¬
litt eine Gehirnerschütterung , sieben weitere trugen leichtere Per-
letzungen davon.

Tagung des Deutschen SiedlerLundeo
Stuttgart , 9 . Juli . Die Eaugruppe Württemberg -

Hohenzollern und Baden des Deutschen Siedlerbundes
traten anläßlich der Reichsgartcnschau am Wochenende in Stutt¬
gart zu einer Arbeitstagung zusammen, deren Höhepunkt eine
Großkundgebung am Sonntag vormittag in der Eewerbehalle
bildete.

Nach einer Arbeitstagung am Samstag war ein großer Käme«
radschastsabcnd. Zu der stark besuchten Großkundgebung am
Sonntag vormittag in der Eewerbehalle hatten sich zahlreiche
Vertreter von Partei , Staat und Stadt , sowie Freunde der Sied¬
lungsbewegung eingefunden. Eaugruppenleiter Meerwarth ,
Karlsruhe -Stuttgart , erössnete die Kundgebung mit herzlichen
Begrüßungsworten . In Vertretung des Oberbürgermeisters ent¬
bot Stadtrat Dr . Wald müller die Willkommcnsgrüße der
Stadt Stuttgart . 976 Kleinsiedlerstellen und etwa 560 Eigen¬
heime mit Gärten habe Stuttgart zu verzeichnen. Dazu kämen
noch zahlreiche von den gemeinnützigen Wohnungsunternehmen
erstellte Eigenheime . Die Grüße des Gauleiters Reichsstatthaltei
Murr überbrachte Staatssekretär Waldmann . Er wies auf die
vielseitige Bedeutung des Siedlungswesens im Leben des Volkes
und aus die großen Aufgaben des Deutschen Siedlerbundes hin.
Staatssekretär Wakdmann gab seiner besonderen Kve-uve Aus¬
druck, daß in Württemberg eine enge Verbindung zwischen Sied¬
lerbund , Eauheimstättenamt und Landesplanung bestehe .

Ministerialrat Dr . Eisbertz , Referent für das Siedlung ?«
wesen im Reichsarbeitsministerium , übermittelte die herzlichste»
Grüße des Reichsarbeitsministers . Die Reichsregierung , so be¬
tonte der Redner in seinem mit lebhaftem Beifall aufgenom¬
menen Vertrag , fördere die Kleinsiedlung in jeder Weise, weil
sie tüchtige deutsche Familien mit dem Boden verbinde . Es sei
sestgestellt worben, daß bei einer Kleinstedlungsnutzung der Er¬
trag der gleichen Bodenfläche fünf - bis sechsfach höher sei als
bei landwirtschaftlicher Nutzung. Der Kleinsicdler helse also mit»,
dem Bolle die Nahrungsfreiheit zu erkämpsen.

ftktuelle Kurznachrichten
ReichsarbeitsministerSeldte traf mit seiner Begleitung

am Samstag in Stockholm ein , um an dem internationalen
Kongreß für Wohnungswesen und Städtebau teilzunehmen .
Der Präsident des internationalen Kongresses für Woh¬
nungswesen und Städtebau , Oberbürgermeister von Stutt¬
gart Strölin , erklärte wäkirsnd eines Presseempfangs ,
daß die Bedeutung des Kongresses weniger in den Vorträ¬
gen , sondern vielmehr in den persönlichen Beziehungen und
Aussprachen liegd . Eine Schicksalsgemeinschaft und keine
Gegnerschaft verbinde die Teilnehmer der Tagung , deren
Zahl mehr als 850 betrage .

Neuer Leiter des Presse - und Propsaandnaintes der
RIF . Rsichsjugendsübrer Baldur von Schirach hat seinen
Pressereferenten , den Hanptschriftleiter der Zeitschrift
„Wille und Macht "

, Hauptbannsührer Günter Kaufmann ,
zum neuen Leiter des Presse - und Prop .rgandaamtes der
Neichsjugendführung ernannt .

Eroßseuer in Polen . Von einem riesigen Schadenfeuer
wurde das Dorf Duze Siedliszowice in Ostpolen heimge¬
sucht . Ueber 100 Wohnhäuser und 200 Wirtschaftsgebäude
mit sehr viel Tieren wurden bei dem Brand , der durch ei¬
nen schadhaften Schornstein verursacht worden war , einge-

Norwsgen meldet sür die Olympischen Winterspiele . Als
erstes Land Hat Norwegen , die Einladung zu den Olympi¬
schen Winterspielen Garmisch -Partenkirchen 1940 angenom¬
men . Die Zusage der Norweger erfolgte unmittelbar nach
Erhalt der deutschen Einladung . Die Skandinavier werden
in allen Eis -Wettbewerben einschließlich Eishockey vertre -
ten sein . Eine Beteiligung an den Ski - Vorführungen ist
noch zu erwarten .

Autounglück in Niederdonau . Am Samstag ereignete sich
in der Nähe von Amstetten ein schweres Autounglück , bei
dem fünf Personen den Tod fanden . Ein Wagen , der mit
mehreren Personen auf der Straße nach Melk fuhr , geriet
in einer S Kurve in Erlau in rasender Fahrt auf die linke
Straßenseite und streifie einen auf - er richtigen Fahrbahn
entgegenkommenden Kraftwagen , in dem sich ein Mann
und zwei Frauen befanden . Die Wagen wurden zertrüm¬
mert und die Insassen herausgejchleudert . Insgesamt bltt '
den neun Personen mit zum Teil schweren Verletzungen lie¬
gen . Drei starben auf der Stelle , zwei sind kurz darauf
ihren Verletzungen erlegen .

Großfeuer bei Jgla «. In dem Marktflecken Pirnitz b^
Igkau brach in einem Hause ein Feuer aus , das sich so rasch
ausbreitete , daß auch noch 12 Nachbargebävde eingeäichert
wurden . Sämtliche Gebäude waren Holzbauten . Außer
den 12 Wohngebäuden wurden auch Wirtschaftsgebäude mit
vielen Einrichtungen , Futtervorrüten usw . vernichtet .
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Das Jugendherbergswerk in Bade »

Das Jahr 1938 war für das Deutsche Jngendherbergsw - rl

«och weit erfolgreicher als das Vorjabr . Wurden dach unt -r

K «sah beträchtlicher Mittel im lebten Jahre 63 Wiibauien und

daneben eine große Anzahl von A„ °ba« t»n der Jugendherbsr -

a«n durchgeführt. Wüter wurden kür 32 Jugendherbergen d>e

Grundsteine gelegt . An der Aufwärtsentwicklung waren nach
den amtlichen Zusammenstellungen des Statistischen Reichsam-

je» all « Landesverbände beteiligt .
In Baden waren zu Beginn des Jahres 1939 81 Jugend¬

herbergen vorhanden , in denen 526 -1 Bett -n mit Decken, 1 -199

Lager mit Decken und 328 Notlager mit Decken vorhanden wa¬

ren . Die Uebernachtungsziffer erreichte im Jahre 1938 die an¬

sehnliche Zahl von 423 209 : und zwar entfielen davon 256300

auf männliche und 166 900 auf weibliche Besucher .
Erfreulich hoch war wiederum die Inanspruchnahme der Deut¬

schen Jugendherbergen durch ausländische Jugend¬
wanderer . So hielten in den Jugendherbergen des Landes¬

verbandes Baden im letzten Jahre 15 400 ausländische Jugend -

waaderer Einkehr.

" " Gefährlicher Dachstuhlbrand .
Mannheim , 9. Juli . In einem alleinstehenden Villengebäude

im Mannheimer Stadtquardrat M 6 brach in der Nacht zum
Sonntag ein Dachstuhlbrand aus , der erst bemerkt wurde , als
er schon größere Ausmaße angenommen hatte . Als der alar¬
mierte Löschzug der Berufsseuerwehr eintraf , stand nicht nur
der etwa 300 gm große Dachstuhl in Brand , sondern die Flam¬
men hatten auch noch einen angebauten Turm ergriffen . Nach
cinstüudiger angestrengter Tätigkeit der Feuerwehr gelang es
schließlich , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Aller¬
dings flackerten in dem Turm in der äußersten Spitze immer
wieder Brandnester auf , sodaß die Wehrleute noch mehr als
drei Stunden am Brandplatz zu tun hatten . Der durch das
Feuer entstandene Schaden ist außerordentlich groß . Ueber die
Brandursache kann bis jetzt noch nichts gesagt werden , da dir
Ermittlungen noch im Gange sind .

*

Beim Heuabladen abgestürzt .
Efringen - Kirchen, 9 . Juli . Im Ortsteil Kirchen half die

Frau des Landwirtes Eduard Ruß beim Heuabladen . Dabei
stürzte sie durch das Brückeloch hinunter in die Tenne und zog
sich eine Gehirnerschütterung und verschiedene Quetschungen zu .

/ Di« gefährliche Ecke .
Stettscld bei Bruchsal . 8 . Juli . An der gefährlichen Straßen¬

kreuzung beim Gasthaus zum Ritter stieß eine Frau auf der
Fahrt zur Arbeitsstätte beim Einbiegen in die Hauptstraße mit
dem Fahrrad gegen einen aus der Richtung Langenbrücken
kommenden Pkw . . Die Frau wurde mit schweren Verletzungen
ins Bruchsaler Krankenhaus gebracht.

Bahnhofsvorstand vom Inge zermalmt .
Pfäffingen b, Tübingen, - 8 . Juli . Bahnhossvorstayd R e g e l e

geriet am Donnerstag abend durch die Verkettung unglücklicher
Umstände unter die Räder eines Zuges und wurde tödlich ver¬
letzt. Der pflichtgetreue Beamte war gerade im Begriff , gegen
einen jungen Mann einzuschreiten, der auf den bereits in
Fahrt befindlichen Zug aufspringen wollte .

Historische Funde .
Wittlingen (Kandertal ) , 9. Juli . Zwei S -büler fanden in

einem gewissen Abstand im Reboerg bei der Bearbeitung des
Bodens je ein Steinbeil aus der vorhistorischen Steinzeit .
Beide Funde konnten dem Heimatmuseum zugeschickt werden .

Billings « , 8 . Juli . (90 Jahre alt .) Eine der ältesten
Einwohnerinnen der Stadt Villinqen , Witwe Ernestine
Voob. konnte am 6 . Juli ihren 90 . Geburtstag begehen . Sie
war Mutter von sieben Kindern , von denen noch eine Toch¬
ter lebt . Die Frau ist außerordentlich rüstig und verrichtet
von früh bis spät selbst alle ihre Hausarbeiten . Selbst cOs
Näherin betätigt sie sich noch . Sie entstammt dem allen und

t^"lcbiecht d--r
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ktöffoung des studentischen Neichsberufswettkompfes — kulturell « Veranstaltunsen - stuslrlang

Karlsruhe , g . Juli . Mit einer eindrucksvollen Kundgebung Mitustrkung von Solisten der Musikhochschule Karlsruhe und

wurde der studentische Reichsberufswettkampf 1939/40 eröffnet . eine vom Orchester der Studentenbundesgruppe der Musikhoch-

Es sprach u . a . Gaustudentenführer Dr . Scherberger , der schule gestaltete erhebende Morgenfeier am Sonntag , wobei der

darauf hinwies , daß im Mittelpunkte der Studententage seit der Dichter Herbert Böhme aus seinem Werk „Bamberg , Dein

nationalsozialistischen Revolution das feierliche Bekenntnis des Reiter reitet durch die Zeit " las . Lebhaftes Interesse fanden

deutschen Studenten zur Wissenschaft und zur wissenschaftlichen auch die sportlichen Wettkämpfe aus der . Hochschulkampsbahn,
Arbeit steht . Mit einer neuen Weltanschauung , deren Ein - die am Samstag ausgetragen wurden . .Ein geselliges Beisapc-

heitsprinzip man mit „Leben" bezeichnen könne , sei es möglich, mensein im Studentenhaus am Sonntag abend bildet ? den

den Dualismus von Natur und Geist, von Leib und Seele zu Ausklang der festlichen Tage , die als Markstein im Höchschül -

überwinden . Mit diesem Prinzip bekenne man sich zu der vor - leben unserer Gau - und Grenzlandhauptstadt unvergessen fein

wärtsstrebenden fanatischen Kraft des deutschen Menschen, der werden,
heute nichts mehr und nichts weniger wolle, als das Leben
seiner Nation und das Leben seines Volkes in allen seinen
positiven Werten zu steigern und zu sichern .

Der weitere Ablauf des vielgestaltigen Programms von
Hochschulwoche und Studententag führte die Kameradschaften
des NSD . -Studentenbundes mit ihren Alten Herren zu Kame¬
radschaftsabenden zusammen. Der NS . -Altherrenbund selbst
traf sich zu einer Feierstunde im Studentenhause , während der
NSD .-Studentenbund mit größeren kulturellen Veranstaltungen
im gleichen Saale an die Öffentlichkeit trat . Wir erlebten ein
sehr gut besuchtes Sinfoniekonzert der Bad . Staatskapelle unter

Freiburger SKidententag . — Kundgebung im Paulussaal .

Freiburg , 8 . Juli . Im Rahmen des Freiburger Studenten -

rages fand Freitag abend ein bis aus den letzten Platz beseiten
Paulussaal eine Großkundgebung der Freiburger Studenten¬
schaft statt , in der nach musikalischen Darbietungen der NS .-
Kreiskapelle und Begrüßungsworten des Studentenführers Pg .
Pagets der stellvertretende Neichsstudentenführer Stabsleiter
Horn über den Freiheitskampf der Deutschen sprach , der f? it
Jahrhunderten gesührt , durch den Führer mit der Schaffung
Großdeutschlands seine Krönung fand .
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Karlsruhe , 9 . Juli . ( Strafbefehl . ) Ein Gastwirt
wurde durch rechtskräftigen StrafbefW zu einem Monat
Gefängnis verurteilt , weil er vorsätzlich Lebensmittel , deren
Genuß die menschliche Gesundheit zu schädigen geeignet war ,
zum Verkauf vorrätig gehalten hat .

Pforzheim , 9 . Juli . (Die llhrendiebe . ) Wie be¬
richtet , wurde in der Nacht zum Montag eine Pforzheimer
Uhrenfabrik von Einbrechern heimgefucht . Den Tätern fie¬
len mehrere hundert Uhrwerke und Gehäuse in die Hände .
Der Polizei gelang es nun , als Diebe zwei 19 Jahre alte
Burschen festzunehmen . Die gestohlenen Gegenstände konn¬
ten zum größten Teil wieder herbeigejchafft werden .

Heidelberg , 9 . Juli . ( Tödlich ab ge stürzt .) Beim
Kirschenbrechen ist die 56jährige Maria Mann vom Dils -

bergerhof so unglücklich vom Baum gestürzt , daß nach kurzer
Zeit der Tod eintrat .

Neckarhaufen . 9 . Juli . (K i n d t ö d l i ch v e r l e tz t .) Das
4jährige Söhnchen der Familie Herold wurde durch den
Huf eines ausschlagenden Pferdes tödlich getroffen .

Eberbach , 9 . Juli . (Besichtigungsfahrt .) Am
Freitag hatten sich in Oberdielbach bei Eberbach , am Fuße
des Katzenbuckels , auf eine Einladuna der Vereiniguna bad .

Studentischer klnsast im deutschen listen
tatkräftige Kttfe bei der krntearbelt und kulturellen flusgestaktung dörflicher feste

In 30 Sonderzügen fahren in der Zeit vom 13 . bis 15.
Juli 30 000 Studenten und Studentinnen , darunter auch
Hhlreiche Altakademiker , Professoren und Dozenten , nach
dem deutschen Osten in die Erntehilfe . Jede Ostprovinz hat
eine bestimmte Anzahl von Nachschubgauen erhalten , die

nach Möglichkeit vielseitig zufammengefaßt werden . So ge¬
hören zum Einjatzgau Ostpreußen die Nachschub-

Saue Düsseldorf , Kurhessen , Magdeburg . Köln - Aachen ,
Westfalen - Süd , Essen und Württemberg . Zum E i n-

- atzgau Schlesien gehören die Nachschubgaue Ba¬
den , Hessen -Nassau , Saarpsalz . Westfalen -Nord und Sud -

Hannover . Der Einsatzgau Pommern hat als Nachschubgaue
Schleswig -Holstein , Mecklenburg , Hamburg , Wejrr -Lms
und Berlin .

Im letzten Sommer konnte die Einzelorganisation soweit
durchgegliedert werden , daß jede Kameradschaft einer Hoch -

^ schule ein be st im mies Dorpats Stammdors zu -
getriit bekommt . Die Männcr ^ Nr studentischen Kamerad¬
schaften leisten in diesen SMMdörsern ihren Landdienst
ab und bauen io die meND̂ Hen . persönlichen und voliti -
ichen Verbindungen zum ^ orfe aus . Das führt so weit , daß

^ V . in diesem Sommer die Universitäten Tübingen ,
Bonn und Göttinnen Männer aus ihren Stammdörfern zu
den Studententagen als Gäste der Kameradschaft einlndrn .

Männer , die in diesen Dörfern eingesetzt sind , sind zu
einer Dorfgruppe zusammenaesaßt ; an deren Spitze der

DorsqrilpgxrZuhrei : steht . In der Regel ist dies der Kame -
radicba?iHfjihsxr

Die Ausgabe der Dorfgruppen besteht nun darin , d>>rch
mtkräftme Hilfe während der Saat und Ernte den Ban¬

ken an die Hand zu gehen . Daneben hat aber die Kamerad¬
schaft die Aufgabe , durch aktiven Einsatz in der Partei und
in den Gliederungen sür die Aktivierung ihrer Dienste ein -

AUreten. Schließlich hat die Dorfaruppe die Ansaabe . durch
"

bendjingen . das nacheinander einmal in der Woche
Vl . den Höfen der Einsatzbauern stattfindet . und durch

^.ennayme uno Ausgestaltung dörflicher Feste
das uralte deutsche K »lturgut im deutschen Osten zu erhal¬
ten und zu stärken . Einmal in der Woche trifft sich die Dorf¬
gruppe zur Kamerad ' chaftsstunde . Diese dient zur Bespre¬
chung interner Dienstfragen , zur Bearbeitung der Dorf¬
mappe und zur Vorbereitung besonderer Veranstaltungen .

Nach Abschluß des Einsatzes finden wie vor Beginn des

Einsatzes Lager statt , in denen über Geschichte des Ostens ,
Arbeitsrichtlinien , die politischen , wirtschaftlichen und kul¬
turellen Verhältnisse der Kreise Bericht gegeben wird . In
dem Abschlußlager werden die Dorfberichte zu Ge¬
samtberichten Zufammengefaßt , die wie die Hofbe -
rickte aus den politischen Abenden der Kameradschaft wäh¬
rend des Semesters zur Vorbereitung dienen . Diese Dorf¬
berichte werden zunächst als Twrsmappen angelegt .

Nach zwei bis drei Einsätzen wird gleichzeitig ans die¬
sem Material das Dorfbuch gestaltet , das dem Siamm -

dorf von der Kameradschaft als Ebronik überlasten bleibt .
Die große zentrale Abschlußkundgebung des Ein¬
satzes eriolgt , wie allfährlich , in der Marienburg .

Den Schlußstein des studentischen Einsatzes bildet der
Verusseinjatz . Die erste Stu -e des Verafseiniatzes be¬
ginnt z. B . bei den Medizinern mit der Ableistung der
Vflichtfamulatur in den Ostvrovinren , bei den Juristen mit
der Ableistung der praktischen Ausbildungsstaiion am
Amtsgericht einer ostdeutschen Stadt . Aehnlich wird etz bei
allen anderen Stndienzweiaen gehandhabt . Die zweite
Stute des Berufseinsatzes ist die Lenkung ausgeschlossener
Männ »r zur Bem ' s-mcsbildiing in die östlichen Grenzge¬
biete . So konnten 70 Junglehrer der Hochschule für Leh¬
rerbildung Dortmund , o ' s lnshsmerber nach Ost¬
preußen gebracht werden . In vielen D ' enst >t " llen der Grenz¬
mark sitzen aus dem Landd ' mst und Wistenschaftsrinsatz
hervorragende Ka ''' " rel " n " " d ' " tz --u ihre A ^5? itskraft an
oie Löstmg einmal im L .. : .

'. di . n. st als notwendig erkannter
Aufgaben .

Klee - und Grassamenerzeuger e . V . etwa 300 Bauern und
Landwirte aus Baden , Württemberg , Hessen, Bayern und
Saarpfalz versammelt , um sich durch Augenschein von den
Fortschritten des anerkannten Grasfamenbaues im Oden¬
wald zu überzeugen und dabei für den eigenen Betrieb zu
lernen . Wie rasch sich die Entwicklung feit der Festlegung
angemessener Preise im Jahre 1933 vor sich gegangen ist.
zeigt die Zunahme der Anbauflächen , die vom Jahre 1933
mit 25 Hektar bis zum Jahre 1938 auf 500 Hektar und
4000 bis 5000 Zentner Ertrag gestiegen ist . Die Besichtigung
der Zuchtgärten der Saatzuchtanstalt Nustatt , jener - in
Oberdielbach und Waldkatzenbach und die außerordentlich
gut stehenden Erasjamenvermehrungen von Rotfchwiygel ,
Elatthafer , «Wiesenrispe , Deutsches Weidelgras und Gold¬
hafer auf Gemarkung Oberdielbach bewies die Pionier¬
arbeit , die hier von den Landwirten des Odenwaldes ge¬
leistet worden ist. Zum Schluß fand noch eine Besichtigung
des Ernsthofes bei Werthsim statt , einem Betrieb , dessen
Inhaber als der erste Pionier des Grasfamenbaues äm
Odenwald bezeichnet werden muß .

Philippsburg , 9 . Juli . (VomHeuwagenge stürzt . )
Der Landwirt Heinrich Walter stürzte beim Heuaufladen
vom Wagen und zog sich schwere Verletzungen zu.

Hilpertsau , 9 . Juli . (Tödlich überfahren .) Am
Samstag wurde das 6 Jahre alte TöchtercheN des Bürger¬
meisters Kalmbacher von einem Lastkraftwagen tödlich
überfahren . Das Kind befand sich auf dem Weg zur Schul « .
Der Lastwagen fuhr rückwärts , als das Kind die Straße
überquerte .

Heidelberg , 8 . Juli . (Ausländischer Besuch .) Am
Mittwoch besuchten etwa 50 ibero -amerikanische Aerzte die
neue Chirurgische Klinik und -wohnten -einigen Operationen
von Prof . Kürschner bei . Anschließend führte der Direktor
die Gäste , die sich auf einer Rundreise in Deutschland befin¬
den , durch die gesamte Klinik .

Lodenbura . 8 . Juli . (Für Z ü ch t u n g s f o r s ch u n gZ
Am Freitag fand in Anwesenheit vieler Gäste die Einwei¬
hung der Zweigstelle Nosenhof des Instituts für Züchtnngs -
forschung Müncheberg i . d . M . statt . Profefspr Rudorf , der
Direktor des Instituts Müncheberg , gab einen UsbeMick
über die besonderen Aufqaben der . Zweigstelle . Das Züch-

tungssorschungs -Jnstitut Münchebera ist in den - letzt?» Jah¬
ren dazu überqeaangen , in den verichiedeneir deutschen Kli -
magebieten sich Zweigstellen amugKedern , die die Aufgabe
haben , die in Müncheberg geichaffenen Neuzüchtungen unse¬
rer Kulturpflanzen unter besonderen Klimaverhältnissen
ans ihre Brauchbarkeit sür Landwirtschaft und Gartenbau
zu prüfen . Im vorioen Jahr wurde der Nchenhof hier in
der Nheinebenc in Erbpacht genommen , um für das milde
Klima im deutschen Cüdwesten die geeignetsten Züchtungen
berauszusinden . Von den 200 Morgen des Nosenhofes sind
im ersten Versuchsjahr für Züchtungsyersuchs 20 Morden
in Anspruch genommen worden . In den auf dem Gutshof
vorhandenen Viebställen wurden die notwendigen Saborq -
torien einaerickitet .

Stuttgart , 9 Juli . (Ernennung . ) Der Chef der Tech¬

nischen Nbthilfe hat den bisherigen kommissarischen Führer
der Landesgruppe Südwest der Technischen Nothilfe , Dipl .-

Ing . Oskar Hölzle , zum Führer der Landesgruppe Süd¬

west ernannt . Der neue Führer der Landesgruppe , ein ge¬
bürtiger Stuttgarter , steht im 51 . Lebensjahr . Nach dem

Tode des Landessührers Senfft wurde er mit der kommis¬

sarischen Führung beauftragt .

vor den Schranken des Verlchts
Zuchthaus für einen gemeingefährlichen Brandstifter

Karlsruhe , 9 . Juli . Am 31 . März d . I . wuroe als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher wegen der fünf Straftaten , die sich teil¬

weise als menschengefährdende Brandstiftungen darstellten , der

jugendliche Franz Suntz zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilt .
Dieses Urteil ist nunmehr rechtskräftig geworden , da nach Mit¬

teilung des Neichsgerichtsdienstes des DNB . das vom Angeklag¬
ten angerufenc Reichsgericht seine Revision als unbegründet ver¬

worfen hat .
Folgen drr Trunksucht

Karlsruhe , 9 . Juli . Vor der 3. Karlsruher Strafkammer stand
der 42 Jahre alte vorbestrafte Herbert Engelke aus Malchin , ein

haltloser Psychopath und Trinker . Die ihm vorgeworsenen straf¬
baren Handlungen hat er aus alkoholischer Neigung begangen .
Es handelt sich um Zechprellerei. Unter Einbeziehung einer
früheren Strafe verurteilte das Gericht den Angeklagten wegen
Betrugs und Unterschlagung zu acht Monaten Ecsamtgefängnis -

strase ; gleichzeitig wurde seine Unterbringung in einer Trinker¬

heilanstalt angeördnet .
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Aus Stadt und Land
' Endlich einmal ein Sommer -Sonntag .

Nach langen Wochen des Bangens um einige schöne Hage ist
nun in aller Frische der Sommer eingetrudelt und es scheint
so, als gäbe er sich alle nur erdenkliche Mühe , das Versäumteim Blick auf heiteren Himmel und Badewetter nachzuholen,denn bis jetzt hat er die kleinen Menschlein, die sehnsüchtigden nassen Finger in die Höhe hoben um zu probieren , ob der
Sommerwind vom Turmberg kommt, arg genarrt . Eine Rech¬
nung nach der anderen war verfehlt , Jerienpläne wurden zuWind und Wasser und was das Schlimmste dabei war , diese
schönen erträumten Ferientage mutzten nun aus lauter Kame¬
radschaft angetreten werden . Statt der knusprig-braunen Farbe
kam man eben, falls man den Weg nach den Höhen des Südens
genommen hatte , mit einem ordentlichen Schnupfen nach Hause,der eine nichtgelinde Nachkur notwendig machte . Ja , da waren
die Wochen lang und oftmals juckte die Rückfahrkarte mit der
Parole „Heimat " in der Tasche . Doch es wurde auch etwas Mut
gezeigt, und da ging alles in beste Orcknung. Der gestrige Sonn¬
tag brachte uns doch noch Sonne , nachdem es am Samstag reine
Hundslagshitze den ganzen Tag über gehabt hatte . Aber so
ganz von der seither gewohnten und gepflegten Art kann sich
die Witterung doch noch nicht lossagen , wenn es gestern Mar
nicht auf die frohgestimmten Menschen herunterrieselte und
-schüttete ; aus alter Gewohnheit heraus wurde gestern da und
dort leicht abgeblendet , und das war gut so ; denn wären diese
grotzen Sonnenschirme , die über uns wegfloqen , nicht gekom¬
men . dann wäre der zweite Sonntag im Juli zum Ruhen der
richtige Tag geworden . Wie hat doch der Samstag eingebrannt .
Wer vorgestern seinen Tagesbedarf an Sonne nicht erhalten
konnte, dem dürfte es an den kommenden Sonnentagen , die
morgen oder übermorgen wieder ihren Anfang nehmen , dazu
erst recht nicht reichen .

Der Samstagabend war von seltener Schönheit . Kein Wunder ,
datz die KdF .-Vorstellung in unserem Naturtheater auf dem
Lerchenberg mit dem bekannten Lustspiel „Engel in der Hölle"
sich eines ausgezeichneten Besuches erfreuen konnte, der sich mit
dem ebenso ausgezeichneten Spielen der Künstler deckte. Eine
selbstverständliche Anziehungskraft bildete der Zirkus „Carra -
sani " mit seinen einzigartigen Darbietungen . Der Besuch war
ein sehr guter , am Samstag und am Sonntag ; von der Schwüle
war in diesem Riesenzelt überhaupt nichts zu spüren . Auch die
hiesigen Lichtspielhäuser dürften an beiden Tagen auf ihre Rech¬
nung gekommen sein .

Der Sonntagmorgen brachte einen sehr starken Verkehr nach
dem Schwarzwald und Rhein zu , und recht früh setzte auch schon
die Wanderung in das Durlacher u . Wolfartsweierer Schwimm-
und Sonnenbad ein , die über regen Besuch nicht zu klagen hat¬ten . Der Nachmittag brachte ein ideales Wanderwetter , von
dem das „Volksfest" in Grötzingen nur profitieren konnte, wie
das Schauturnen des „Turnerbundes " Aue auf dem Platz vor
dem „Deutschen Haus "

, über die besondere Berichte folgen wer¬
den . Im Naturtheater wurde gestern nachmittag bei sehr gu¬tem Besuch der Dreiakter „Das Herz in . der Lederhose" als
„Schlager " für die Julisonntage zum ersten Male aufgeführt ,eine ganz tolle Sache, mit tollen lleberraschungen , das sicherlich
einschlug . Datz der Stadtgarten in Karlsruhe immer unwider¬
stehlich anzieht , weil er immer wieder seine Schönheit in einem
anderen Lichte zeigt, weitz derjenige , der ihm an einem stillen
Morgen seinen Besuch abgestattet hat .

So bot dann der verflossene Sonntag genug an Abwechslung;es galt nur , die richtige Wahl zu treffen und sich so für den
„grauen " Montag zu stärken.

Tauschabende der KdF . -Sammlergruppe .
Durlach , 10. Juli . Die KdF .-Sammlergruppe Durlach ver¬

anstaltet heute abend cküeder einen ihrer beliebten Tausch -
abendc im , -Schwanen"

, die von jetzt ab jeden zweiten und
vierten Montag im Monat abgchalten werden .

Der Führerstab der Kameradschaft Durlach , der Nationalsozia¬
listischen Kriegsopferversorgnng erstattet einen erschöpfenden

Tätigkeitsbericht über das abgelaufene Geschäftsjahr !
Die Zusammenkünfte der RS . -Kriegsopferversorgung tragenimmer ein besonderes Gepräge nicht nur äutzersr , sondern auchinnerer Art , und doch vermitteln beide zusammen das ergrei¬

fende Bild tiefoerbundener Kameradschaft. Es sind die Män¬ner , denen der Krieg schwere und schwerste, sichtbare und un¬
sichtbare Wunden schlug : es sind die Frauen und Mütter ,denen er das Teuerste nahm . Ihrer aller Betreuung aber liegtin den Händen des Führrrstabes der NS . -Kriegsopferver -
sorgung , eine ebenso vielseitige , wie schwere und verantwor¬
tungsvolle Aufgabe , die nicht kleiner wird , wenn auch jedes
Jahre sine große Anzahl von Kameraden zur „ewigen " Ar¬
mee abberufen werden . Ihrer und der toten Helden , die aufden Schlachtfeldern für Deutschland und in Stratzen - und Saal¬
schlachten für Adolf Hitler ihr Bestes gaben , gedachte in ehren¬dem Nachruf Pg . Ostermeyer , der Kameradschaftsführer der
hiesigen Kriegsopferversorgung , lieber die Unsumme im
Dienste der Kameradschaft geleistete Arbeit berichtete der Ge¬
schäftsführer , Pg . Josef Herr , der der richtige Mann aufdem richtigen Platze ist . Es würde zuviel sein , auf alle Teile

Maßnahmen des ReWkonmWs sör PreisdildW
Kündigung von lMet- und pachtvertrSllnWn

. . , 9. Juli . Der Reichskommisfar für die Preisbildung
hat nunmehr die Durchführungsbestimmungen zu der von ihm
am 29 . April 1089 hecausgegebcnen Verordnung über Matznah¬
men der Preisüchörden bei der Kündigung von Miet - und Pacht¬
verhältnissen erlassen. Diese Verordnung und ihre Durchfüh¬
rungsbestimmungen gelten sür die Vermietung von Wohnungen
und Geschäftsräumen , die nicht dem Mieterschutzgesetz unterliegen ,
für die Vermietung und Verpachtung von Garagen und gewerb¬
lich benutzt-»» , unbebauten Grundstücken ( z B . Lagerflächen ) ,

nicht aber für Untermiete , hier allerdings im allgemeinen nur ,
wenn die Kündigung der Untermiete gegen die Preisstoppver¬
ordnung verstößt.

Folgendes Verfahren ist hiernach vorgesehen : Der Mieter , der
glaubt , datz ihm zu Unrecht gekündigt worden ist , kann gegen
diese Kündigung binnen 14 Tagen Widerspruch erheben .
Der Widerspruch ist an den Vermieter und nicht , woraus beson¬
ders hingewiesen wird , an die Preisbehörde zu richten . Will
der Vermieter trotz dieses Widerspruchs die Kündigung aufrecht¬
erhalten , so hat er bei der Preisbehörde eine Entscheidung über
die Berechtigung des Widerspruches zu beantragen . Wird der
Widerspruch von der Preisbehörde als nicht begründet erachtet,
sc behält die Kündigung ihre Krasl . Wird er jedoch als berech¬
tigt angesehen, so soll die Preisbehörde die Kündigung dennoch

zulassen , wenn der Vermieter sich bereit erklärt , den Mieter
der durch den Umzug entstehenden fknanzielltn Belastung
gemessen zu entschädigen und ihm erforderlichenfalls eine j
mungssrist zu gewähren . Dies gilt nicht, wenn dt« KiiM -,
auch bei Gewährung eln »r Entschädigung und einer Riiumnnj
frist für den Mieter eine unzumutbare Härte bedeuten
und durch kein begründetes Interesse des Vermieters g«r
fertigt wird . Selbstverständlich werden Kündigungen für uu»
jarn erklärt , die gegen di, Preisstoppverordnung verstoßen.

Als eine einmalige Uebergangsmatznahme ist vorgesehen,
ver Mieter innerhalb von 14 Tagen nach Inkrafttreten
Durchführungsverordnung , also spätestens bis zum 21 .
1939 , auch wegen einer früher ausgesprochenen Kündig»,
noch Widerspruch erheben kann , sofern er nicht ,
retts ausgegogen oder rechtskräftig zur Räumung verurteilt z
oder sich vertraglich zur Nävmung verpflichtet hat . Beachtet «
gen mutz in der Praxis vor allem , datz in Zukunft sowohl
Kündigung des Mietverhältnisses als auch der - Widerspruch
Mieters durch Einschreibebrief erfolgen müssen .
Die Maßnahmen des Reichskommissars für die Preisbil ,

bei der Kündigung von Miet - und Pachtverhältnissen gilt ni
für die Ostmark und den Sudetengau .

der geleisteten Arbeit näher einzugehen ; sicher ist , datz dank
seiner Schaffenskraft den Mitgliedern der RSKOB . viel Sorgeund Arbeit abgenommen werden konnte. Von richtigem Kame¬
radschaftsgeist sprach der gute Besuch der verschiedenen Veran¬
staltungen , von den Arbeitstagungen in den Landorten , ein
Beweis dafür , datz das Wort von der Kameradschaft kein leeres ,inhaltloses Gebilde ist . und diese kameradschaftliche Verbunden¬
heit gilt e.s jetzt erst recht unserm Frontkämpfer und -Kame¬
raden Adolf Hitler gegenüber zu beweisen. In ähnlichen Ee-
dankengängen bewegten sich auch die Ausführungen der Kame¬
raden , Pg . Hutt und Pg . Klopfer . Lctzterer stellte im
Vergleich mit der Kriegeopserversorgung von ehedem die des
Nationalsozialismus klar heraus und wies u . a . noch auf das
Erholungs - und Fürsorgewerk „Frontkameradschaft " des Gaues
Baden hin . Die sehr gut besuchte Tagung in der „Blume " fand
mit dem Treugelöbnis durch Pg . Ostermeyer und den Liedern
der Nation ihren Abschluß .

Das grohr Ereignis für Karlsruhe und seine Umgebung .
Der Zirkus Sarrafaui mit einem Weltprogramm der Attrak -

tioaen .
Nur noch 3 Tage und dieser weltbekannte und -berühmte

Zirkus wird seine Zelte wieder auf dem Karlsruher Metzplatz
abbrechen und in einer anderen Großstadt wird das 3>/-stündige,
sich stetig steigernde Programm der Attraktion und Sensationen
am laufenden Band abrollrn . Wer möchte bei so volkstümlich
gehaltenen Preisen nicht einmal diese Dressurakte mit wilden
Tieren , die artistischen Gipfelleistungen erleben ! Wer möchte
sich nicht wieder einmal richtig auslachen bei den Spässen der
drolligen Auguste ! Wer hat nicht seine Freude an schlankenund ranken Ballettänzerinnen . die in glänzenden Kostümenund unter rauschender Musik edelste Tanzkunst zeigen !

Man mutz diese farbenprächtigen Bilder gesehen haben , und
man wird restlos begeistert sein .

Staatsakt im Neichsehrenmal .
Am 27 . August ds . Js . findet eine gewaltige Kundgebung in

Tannenberg zu Ehren des deutschen Frontsoldaten statt . Partei ,Staat und Wehrmacht sind die Träger dieser einmaligen Groß¬
kundgebung . Alle Frontsoldaten des Reichs, die in Ost und
West, an sämtlichen Weltkriegssronten gekämpft haben , werden
Zur Teilnahme an dieser Feier eiugeladen .

Der WL -Reichskrjegerdund ist mit der Durchführung der Or¬
ganisation und des Transportes nach Tannenberg beauftragt .
Teilnehmen kann jeder eheinalige Frontsoldat , der in einer
Gliederung der Partei oder in einem der angeschlossenen bund¬
betreuten Verbände (einschl . RSKOB .) tätig oder Mitglied ist .Bei Zustandekommen eines Verwaltungssonderzuges betra¬
gen die Fahrtkosten von Stuttgart bis Hohenstein und zurückrund 20 RM . Die Unterkunft ist kostenlos in gut eingerich¬teten Zeltlagern . Die Verpflegung (drei Mahlzeiten ) kostet
pro Tag RM . 1 .^ .

Anmeldungen sind möglichst sofort zu richten an die Dienst¬
stellen des NS . -Reichskriegerbundes .

«-
— Siebenbriidertag . Auf den 10. Juli fällt der sogenannte

Siebenbrüdertag . Für ihn hat der Volksmund eine Reihe von
Wetter , und Lossprüchen Die bekanntesten lauten : „Aus Sie¬
ben Brüder viel Sonn '

, bringt dem Bauern viel Wonn '
." —

„Sieben Brüder warm und heih, segnet Bauernmüh und
Schweiß." — „Sieben Brüder klar und rein , wird die Ernt ' ge¬
sichert sein .

" Gutes Wetter am Siebenbrüdertag ist also er¬
wünscht , Regen wird nicht gern gesehen , denn : „Sind die Sieben
Brüder natz, regnet 's ohne Unterlaß .

" — „Regen am Sicben -
brüdertag dauert noch sieben Wochen danach.

"

BergiitUlW und
' '

, im LllWOieust
^ 8 . Juli . Ueber diese allgemein inkrep irrende Frage

bestimmt die Erste Durchführungsverordnung zum Luftschutzge¬
setz, datz den Luftschutzdicnstpflichtigeubei Heranziehungen von
mehrtägiger Dauer Tage - und lleöernachtungsgelder oder freie
Unterkunft und Verpflegung sowie Reisekosten , und bei Heran¬
ziehungen , die keine Uebernachtung erfordern , Fahr - und Zehr¬
gelder sowie eine Beklridungeabnutzringsrntsrhädigung ' gewährtwerden . Hierzu hat jetzt der Aeichsminister der Lustfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe Aussührungsbestimmungen er¬
laffen. Danach werden bei einer Heranziehung zur Dienstlei¬
stung im Luftschutz , die keine Uebernachtung erfordert , die tat¬
sächlich verauslagten notwendigen Jahrtkosten vergütet , sofern
öffentliche regelmäßig verkehrende Beförderungsmittel (z. B .
Eisenbahn , Krastpost ) benutzt werden und die Wegstrecke nicht
weniger als 2 Kilometer beträgt . Bei geringerer Entfernung isteine Vergütung nur in Ausnahmefällen möglich . Können fürdie Zurücklegung der Wegstrecke öffentliche Beförderungsmittel
nicht benutzt werden , so wird ein Wegegeld gezahlt . Dieses er¬
rechnet sich dergestalt , datz der erst« Kilometer nicht vergütetwird , für jeden weiteren angefangenen Kilometer 0 .10 RM . ver¬
gütet werden . Bei stärkerer Abnutzung der eigenen Kleidungwird eine V ek lei düng s abnutz irngs - Entschstdi -
g u n g »mt 0 .30 RM täglich bezahlt . Dauert die Dienstleistung
mehr «tt» 5 Stunden , so wird ein Zehrgeld von 130 RM .

Abwesenheit von der Wohnung oder der Arbeitsstätte erforder¬
lich ist.

Macht die Heranziehung zur Dienstleistung im Luftschutz eine
Uebernachtung erforderlich , so werden Fahrgeld , Tage -
und Uebernachtungsgelder sowie Nebenkosten nach den Sätzender Rersevrrordnung sür die Wehrmacht gewährt , desgleichendie Vekleidungsabnutzungs -Entschädigung von 0.50 RM . täg¬
lich , sofern nicht Arbeitskleidung zur Verfügung gestellt wird .Bei freier Unterkunft fällt das Uebernachtungsgeld fort . Wird
freie Verpflegung gewährt , so erhält der Luftschutzdienstpflich¬
tige statt des in der Neiseverordnung sür die Wehrmacht vorge¬
sehenen Tagesgeldes ein Uebungsgeld in Hohe von 0 .50 bis
2 .25 RM . je nach dem Dienstgrad des Lustschutzdienstpflichtigen.Die Angehörigen des Sicherheit - und Hilfsdienstes in Luft¬
schutzorten 1 . Ordnung und des Luftschutzwarndienstes erhaltenbei mehrtägigen Hebungen , wenn freie Verpflegung nicht ge¬währt wird , das vorerwähnte Uebungsgeld , ferner einen der
Wehrmachtsvergütung für Selbstverpflegung entsprechenden Be¬
trag sowie einen Zuschuß bis zur Eesamthöhe (vorerwähnter
Betrag und Zuschuß ) von 2 RM .

Erkrankt oder verunglückt ein Luftschutzdienstpflichti¬
ger bei einer Dienstleistung im Luftschutz , so werden ihm bei
Arbeitsunfähigkeit sür die Dauer der Dienstleistung die Üei-
stuikgen weiter gewährt . Sie fallen fort von dem Zeitpunkt an ,

Wald-Erdbeeren reifen
Die Erdbeere nimmt unter unseren Ftüchten eine Such

stellung ein . Bei Aepfeln, Birnen , Pflaumen , Kirschen undlen anderen Obstarten hat erst die gärtnerische VeredelungFrüchten den Wohlgeschmack verliehen , den die Wildpflanze »ich!
aufzuwrisen hat . Anders ist er bei den Erdbeeren . Die Gatt «»!
Erdbeere hat zwar größere Früchte , aber sie erreicht selten t»
köstliche Aroma , das ihre Urform , die Wald - Erdbeere , auszechnet . In unseren Wäldern rösten sich jetzt ihre Beeren und w«<den bald zur vollen Reife kommen . Die wildwachsende Wald»!Erdbeere ist in fast allen Ländern Europas heimisch ebenso i, !
Kleinasien und in Nordamerika . In der deutschen Poesie erscheindie Erdbeere ( lateinisch: sragaria ) um die Jahrtausendwende!
sie muß aber damals bereits eine beliebte und verbreitete Frntzgewesen sein , denn in lateinischen Gedichten des zehnten Jahr¬hunderts wird erwähnt , datz bei Mahlzeiten zum Nachtisch sieb
Fraga ausgetragen wurden . Die Garten -Erdbeere war denMittelalter offenbar unbekannt und ist wahrscheinlich aus Nord-
amerika in unsere neuzeitliche Eartenkultur gelangt . Geschichtlich
erwiesen ist die Einführung der Erdbeerkultur in England IWund in Frankreich 1715. Für Deutschland fehlen bestimmte Date»
Ihres Gehaltes an Zitronensäure und eines eigentümlichen Are
mas wegen gehören die Erdbeeren zu den gesündesten und k<
liebtesten Beercnsorten und bilden auch einen nicht unbedeuten¬
den Marktartikel . Teils roh sür sich mit Zucker und Milch ge¬noffen, teils eingemacht, zu Saft gekocht, zu Kuchen , Torten und
Gefrorenem benutzt , bilden sie für die Hauswirtschaft einen werl-
vollen Beitrag . Auch als blutreinigendes Eesundheitsmittel sind
die Erdbeeren sehr geschätzt.

— Wer im Walde ravcht , ist ei » Verbrecher ! Wer eine»-I
Wald betritt , denke daran , datz der Wald nicht nur zum Spa- s
zierengehen und zur Erholung da ist . sondern datz er Volksgutund eine der wichtigsten Rohstoffquellen des Deutschen Reicher
ist, daß er von größter Bedeutung für die Wirtschaft und Er¬
nährung unseres Volkes ist. Darum achte jeder darauf , daß ihmkein Schaden geschieht . Umgang mit Feuer und Rauchen im
Wald ist unter alle » Umständen zu vermeiden . Wer im Walde
raucht, wird als Verbrecher am Volk betrachtet . Seine Strafe ^wird entsprechend aussatten .

Das Wetter

gewährt , jedoch nur dann , wenn eine mindestens dreistündig «
' - in dem Krankengeld aus der reichsgesetzlichrn Kranken - oder

UniallverücherunLaerahlt wird.

Unter lebhaften Westwinden ist am Sonntag auf der
Rückseite eines bei Südnorwegen angelangten Tiefdruck¬gebietes feuchte und etwas kühle Luft nach Süddeutschland
gelangt . Sie hat dabei leichte Gewitterschauer ausgelöst .
Die Störung zieht nach Nordosten . Unter Druckanstiegschiebt sich von Frankreich her ein Hochdruckgebiet langsamnach Osten .

Voraussichtliche Witterung bis Montag Abend : Wech¬
selnd bewölkt . aber immer noch leichte Schauer und Gewit¬
terneigung. Bei lebhaften Westwinden mäßig warm, zumTeil schwül .
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Am 23 . 3 . 1939 wurde vor dem Hauptbahnhof hier ein Hers
renfahrrad Mark „Turnier " gestohlen. Am 26 . 6. 1939 wurde I
dieses Fahrrad in der Kronrnftraße wieder aufgefunden . Aus !
dem Fahrrad befanden sich eine alte braune Aktentasche und I I
Pakete mit neuen Fahrradteilen . Diese Gegenstände gehöre» I
dem Eigentümer des Fahrrades nicht. Sie sind vermutlich
anderweitig gestohlen worden . Bei den entwendeten Fahrrad¬teilen handelt es sich um folgende neue Einzelteile : 1 braune
lederne Satteldecke, 4 Zugstangen für Vorderradbremsen mit
Gummieinlagen . 4 Zughebel für Vorderradbremsen , 6 schwarze
Spiralfedern (Sattelfedern ) , 4 schwarze Sattelfedern , 2 ver¬
nickelte Sattelsedern , 12 Oelkännchen, 7 Schachteln Kugeln für
Kugellager , 5 Radachsen mit Muttern . Geschädigte, die sach¬
dienliche Angaben machen können, werden gebeten , sich im
Polizeipräsidium , Hebelstraße 1 , Zimmer 33, zu melden
(K . l . 3 . K .)
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Hasenverkehr im Monat Juni 1S39 in Karlsruhe .
Am Pegel zu Karlsruhe -Maxau gemessen , ist der Wasserstanddes Rheins von 548 cm am Anfang »des Monats auf 563- cm

am Ende des Monats gestiegen.
Schifssleichterungen im Verkehr nach Karlsruhe waren im

Berichtsmonat nicht erforderlich.
In den Karlsruher Rheiuhäsen sind im Juni 1939 450 Fahr¬

zeuge angekommen und 434 Fahrzeuge abgegangen . Im gleichenMonat des Vorjahres betrug die Zahl der angekommenen
Schiffe 393, die der abgegangenen 3M . Der Umschlag in den
Karlsruher Häfen betrug im Juni 1939 rund 393 000 Tonnen.
Der Umschlag im Juni . 1939 war um rund 41 300 Tonnen stär¬
ker als im vorigen Monat und um rund 36 800 Tonnen stärkerals im Juni 1938 . Die Verkehrssteigerung gegenüber Juni
1938 ist in der Hauptsache auf die verstärkte Zufuhr von Brenn¬
stoffen zurückzuführen.

In den ersten 6 Monaten des Jahres 1939 betrug der Güter¬
umschlag der Karlsruher Rheinhäfen insgesamt rund 1560,108Tonnen . Gegenüber dem Amschlagsergebnis in den ersten «
Monaten des Jahres 1938 mit rund 1443800 Tonnen ist Mdie Zeit Januar —Juni 1939 eine Steigerung des Güterum¬
schlags um rund 116 300 Tonnen festzustellen.
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Für Dienstag: Heiter , warm n»b jrevsdliK. ,
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Bom 21 . bis 30 . August wird in Bad Kreuznach der Inter¬
nationale Weinbaukongreß unter der Schirmherrschaft des
Nrichsministers für Ernährung und Landwirtschaft "und Reichs-
bauernsührers R . Walther Darre veranstaltet . Mit wert¬
voller Unterstützung des Internationalen Weinamtes in Paris
ist eine fachlich inhaltsreiche Tagung zu erwarten .

Daneben findet ab 27 . August die 2. Reichstagung des Deut¬
sche» Weinbaues , verbunden mit einer großen Ausstellung statt .
Deren Fläche wird für - die Lehr - und Jndustrieschau insgesamt
über 16 000 Quadratmeter betragen , sie dient ganz besonders
den Zielen : Ertrags - und Qualitätssteigerung im Weinbau .
An den Veranstaltungen zeigen auch sicherlich unsere 18 000 ba¬
dischen Winzer , ferner die Weinverteiler und Winzergenossen¬
schaften reges Interesse . Deshalb wird die Landesbauernschaft
Baden einen zweitägigen Sonderzug verkehren lassen , worüber
noch nähere Mitteilung erfolgt .
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Kameradsckiastsabend - er D .W .M . in Vrötzingen

Das Kinderfest.
Am Samstag nachmittag war Erötzingens Jugend

auf dem Festplatz im Feindhag versammelt . Die Werkleitung
der DWM . veranstaltete ein Kinderfest , zu dem sich weit
Über 1000 Buken und Mädchen einfanden . Für jeden jungen
East ggb 's eine Brezel und ein Fähnchen , das Kaspertheater
war da und unterhielt mit seinem spaßigen Spiel , man konnte
Karussell fahren , ohne daß es etwas kostete , dazwischen gab 's
allerhand Belustigungen wie Sackhüpfen und Wurstschnappen,
sodaß ein frohes Treiben sich entwickelte, das bis zum Abend
währte . Die DWM . hat mit dieser Veranstaltung Erötzingens
Zugend viel Freude bereitet .

Der Kamergdschastsabend.
Zm Festzelt mögen mehrere tausend Gäste versammelt ge¬

wesen sein , als um 7 Uhr der Kameradschaftsabend seinen An¬
fang nahm . Alle Werkangehörige mit ihren Familien waren
dazu geladen , das Zelt vermochte die große Werkgemeinde kaum
zu fassen . Die Betriebsleitung gab ein viel verheißendes Pro¬
gramm aus , dessen wohlgelungener Titelschmuck Reklametech¬
niker Hofmann entworfen hatte . Mit dem Fahneneinmarsch
der Werkschar der DWM . begann der erste Teil des Abends .
Dann ließ die Werkkapelle unter Herrn Reichenbachers
beschwingter Leitung den deutschen Kolonialmarsch hören .
Kamerad Rybniker sprach den Prolog , der DWM . -Chor , der
ebenfalls von Herrn Reichenbacher vorbildlich geleitet wird , trug
den Chor „Flamme empor" vor . Nun trat der Betriebssichrer
Direktor Schneider an das Rednerpult , um zur großen
Werkgemei.noe herzliche Worte der Begrüßung zu sprechen. Sein
Willkomm galt insbesondere den Männern und Frauen des
Werkes und den Angehörigen . Als Vertreter der Gemeinde
war Bürgermeister Scheidt anwesend , Kreisobmann der
DAF . Frey wphnte im Auftrag des Kreisleiters der Veran¬
staltung bei, das Karlsruher Werk der DWM . hatte selbst¬
verständlich eine Abordnung zu diesem Erötzinger Festabend
entsandt . Direktor Schneider wies darauf hin . daß dieser
Abend ein sichtbarer Beweis des Geistes sei , der Führung und
Gefolgschaft beseele , des Geistes der Kameradschaft , der Diszip¬
lin , der Hilfsbereitschaft . Bürgermeister und Ortsgruppenlei¬
ter Scheidt bestätigte der Führung und der Gefolgschaft der

DWM ., daß sie den Geist der Kameradschaft , wie ihn der Füh¬
rer wünsche , wohl zu pflegen wisse , denn es bestehe herzliches
Einvernehmen zwischen Betrieb und Dorfgemeinde , eine enge
Verbundenheit auch zwischen Partei und Industrie . Zuni
äußeren Zeichen des Dankes und der Anerkennung für die vor¬
bildliche Haltung des größten Erötzinger Industriebetriebes
überreichte er Direktor Schneider ein Gemälde des Erötzinger
Malers Hofmann . Der Betriebsführer bestimmte das Geschenk,
das er mit herzlichen Worten des Dankes in Empfang nahm ,
als Wandschmuck des neuen Speiscsaales . Betriebszellenob¬
mann Hufschmidt , der sich um die Vorbereitung und Durch¬
führung des Abends sehr verdient gemacht hat , stattete den
Dank seiner Arbeitskameraden an die Betriebsführung ab so¬
wohl für die wohlwollende , von nationalsozialistischem Geiste
durchdrungene Führung des Betriebes wie für die Gewährung
der Mittel zu dem Betriebsfeste .

Mit dem Fahnenausmarsch wurde der erste Teil des Abends
beschlossen. 2m zweiten Teile zeigten die Männer und Frauen
der DWM ., daß Fie auch auf künstlerischem und sportlichem Ge¬
biet mit schönen Leistungen aufzuwarten vermögen . So er¬
brachte der Gemischte Chor zusammen mit dem Orchester in
dem Chore „Brich auf du junges Licht " den Beweis verständ¬
nisvoller und auf beachtlicher Höhe stehender Pflege des Be¬
langes und der Musik. In ihren stilvollen weißen Gewändern
tanzten die DWM -Mädels anmutige Reigen , bie Werkschar
erntete für ihre Hebungen mit leuchtenden Keulen viel Beifall ,
die Werkkapelle weiß flott und ausgeglichen zu musizieren .

Das übrige Programm bestritten Artisten , die alle für ihre
beachtlichen Leistungen mit lebhaftem Beifall bedankt wurden .
Es seien nur genannt die zwei Original -Friedlose mit ihrer
bewundernswerten Gelenkigkeit, der Sportakt auf rollender
Kugel , dem die Zuschauer in atemolser Spannung folgten , die
drei Elenos mit ihrer wirklich kraftvollen Akrobatik und die
beiden Madies , die am Fahrrad ihre Valancekunststücke vor¬
führten .

Nach 10 Uhr traf der Eaumusikzug des RAD . aus Durlach
ein und erntete für seine schneidige Marschmusik tosenden Bei¬
fall . Auf der Tanzdiele schwang Alt und Jung das Tanzbein .
Der Kameradschaftsabend der DWM . klang aus in ein fröh¬
liches volksfcstliches Treiben im Zelt und auf dem Festplatz.
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Bauernregeln für die Hundstage .

Wen» es im Juli keine Hitze setzt , so kann das im. August
nicht mehr nachgeholt werden . Darum läßt auch der sonst so
regenhungrige Landwirt sich im Juli gern die Hundtagshitze
gefallen. Das kommt aber auch immer wiedar in den alten
Wetterregeln zum Ausdruck. Seit Jahrhunderten haben diese
Sprüchlein ihre Berechtigung erwiesen. Hundstage nennt man
die heißen Tage im Juli , und wenn es an diesen Tagen hell
llvd obendrein klar ist, dann soll uns um das ganze Jahr nicht
mehr bange sein . So behauptet wenigstens eine Wetterregel :

Sind die Hundstage hell und klar , künden sie stets ein gutes
Jahr. Wenn man an heißen Sommerabenden über die Wiesen
schaut, dann kann es wohl sein , daß da vor uns ein weißes
wallendes Nebelmeer wpgt . Gespenstisch ragen dann die Kro¬
llen der Bäume aus dem weißen Dunst heraus und der flüch¬
tige Beobachter meint vielleicht, daß die Bäume aus einer
»bersluteten Fläche hervorlugen . Der Landmann aber freut
sich über diese Nebelschwaden. Ihm sind sie Zeichen dafür , daß
MS« für die nächst « Zeit mit heißem Juliwetter rechnen kann.
„Sind am Abend über Wies und Flur Nebel zu schauen , wird
die Luft anhaltend schön Wetter brau 'n"

. Juliglut bekommt
nicht nur dem Korn und den Hackfrüchten , auch Obst verlangt
nach warmen Sonnenstrahlen und der Winzer möchte im Juli
die Sonne ebenfalls nicht missen . Daher das Sprüchlein : „Nur
in der Juliglut wird Obst und Wein Dir gut !" Immer wieder
kommt zum Ausdruck, daß Hitze im Juli nicht zu entbehren
ist- Fehlende Julisonne kann später nicht nachgeholt werden .
„Was Juli und August nicht kochen, kann der September nicht
mehr braten !" Julisonne macht sich doppelt bemerkbar , sie ar¬
beitet für zwei , daher : „Scheint die Sonne im Juli gut , für
Mie sie arbeiten tut !" Ho freuen wir uns alle auf den Juli
und sagen mit dem Sprüchlein ' . .Der Siebente nennt Juli sich,
br >»N Hagel , Blitz mW Hitz , doch alles auch was wonniglich

hohem Mollensitz.

Bo» der RS .-Schwesternstatian .
Schwester Hertba , die über ein Jahr in unserer Gemeinde

tätig war , wurde an das neu errichtete Kinderkrankenhaus
in Villingen berufen . Auf die hiesige Schwesternstation wur¬
den die beiden NS .-Schwestern Berta und Friede ! gewiesen.
Die beiden »Schwestern haben jahrelange Erfahrung in Kran¬
kenpflege und sozialer Arbeit hinter sich und werden ihre ganze
Kraft einsetzen , um ihre Aufgabe zum Wöhle der Erötzinger
Bevölkerung zu erfüllen .

- - - n -

— Stand der Früchte zu Nuiang Juli 1933 . Die Witterung
im Juni war im ganzen dem Wachstum der Feldfrüchte recht
förderlich. Es lautet darum auch das Urteil über den Stand
aller Früchte mit geringen Ausnahmen günstiger als vor ei¬
nem Monat . Schlechter, doch nur um einen Punkt , lautet es
bei Hafer , gleich wie im Vormonat bei Sommergerste . Mohr -
und Zuckerrüben. Nach dem Gesamtgutachten der Berichterstat¬
ter steht bei fast allen Feldfrüchten eine überdurchschnittliche
Ernte zu erwarten , als normal wird sie bei Raps und Rübsen
angejprochey, geringer als „mittel "

, wenn auch nur unbedeutend
geringer , werden die Aussichten b.ei Hopfen und Lei Mais be¬
urteilt . In den Berichten wird immer wieder betont , daß das
Wachstum der Pflanzen infolge des naßkalten Wetters im Mai
gegenüber normalen Jahren je nachdem um 1—4 Wachen zurück
sei . Von den meisten Berichterstattern werden die Niederschläge
als ausreichend bezeichnet . Sämtliche Getreidearten haken sich
im Juni rächt gut erholt , die Wintersrückte allerdin " -- bester
als das Sommergetreide , was auch in den Noten zum Ausdruck
lammt . di.e für die Winterfrucht günstiger lauten , als für die
Sommerfrucht . Beim Sommergetreide , insbesondere 5iaser , wird
verschiedentlich über starke Veruykra .uk ung geklont. Wenn auch
der Stand der Kartoffeln gegenüber dem des Vormonats sich

ovstsast In krnölsrungs- und VorkatswIttsGst
SiHmolttierftellung stieg von Z auf 90 Millionen Liter

WPD . Auf der Wiener Meichstagung der vom Reichs¬
nährstand betreuten deutschen Kleingärtner hat Dr . -Polzer -
Berlin , der bekannte AoEmpser der SiisimpsibiWegunq ,
wledex einmal ans die außerordeEiche vviks -, und ernäb -
UlngswirtschgstiichH Bedeutung drr S v ß Most - und
^" bstsaftherste (l u » g hiyWLMn Minen . Er kst in

besonderem Maße an die wichtige Aufgabe erinnert ,
Ae dabei dem Kleingärtner zufällt . Weil ein sehr Kober
Hundertsatz aller überhaupt lrergsstelüsn Obsft

' äfte nicht am
gewerblichen und Großbetrieb erzeugt , sondern vom Obst -
erzeuger selbst fst- den Hausgebrauch hergestellt Wird . In

A einzigen Jahrzehnt ist dis Herstellung vgn Sstst m o st
" k Deutschland von 3 Millionen Liter auf 90
Unionen Liter gestiegen , bat sich also vrrdrchhig -
wcht, eine Entwicklung , wie sie selbst die kühnsten Erwar -

der hoffnungsvollsten Werber für diese Sache llber -

. behen Wir pon der allerneuest -m Versuchsentwicklung .ab ,
sind »s im wesentlichen z w .e i t e ch n ische Versah -

Okm' uns in die Lggr versetzen , mit unserer wertvollen
Weinte jn Form flüssigen Obstes eine ausgezeichnete
b . - '^ A^ tüngs - und Vorratswirtschaft zv betreiben und da¬
rr alles OH , gewissermaßen bis zum letzten Abfallapsel ,

«uszuwerten . Das eine Verfahren , die War ment kei -

» ist die ältere Erzeugungsart und eigentlich aus

Ln? ^ bstsastkochsn — wie wir sriiher Himbeersaft gemacht
». ."drr — hervorgegaygen . Es ist durch die sogenannte Ent -
Wöükgsglacke . bei der der eben ausgepreßte Obstsaft nur
Lr rvenige Sekunden auf die keimtötende Temperatur von

Grad Celsius gebracht wird » technisch stark verbes -

Ha, , ^ vereinfacht worden , und wird gleichermaßen im
t)E , im gewerblichen und im Großbetrieb angewandt ,

er^ Verfahren , die K a l t e n t k e i m ü n g , ist neu -
" Ucsplungs und setzt die Verwendung außerordentlich

in dieser Feinheit bisher nur in Deutschland her¬

gestellter — Gnt 'keimnnqsfilie >r voraus , durch die die Keime
aus dem gepreßten Qbstsaft ausgesiebt werden . Es eignet
sich nur -für gewerbliche Betriebe , dock gibt es allerorten
bereits Lohn -Süßmostereien oder Genossenschaften , die auch
dem Kleine .rzeuger pan Obst die Möglichkeit geben , fein
Obst in Süßmost zu nerMndeln . Das Kaltverfahren hat be¬
sonders deshalb beträchtlichen Anteil am Anstieg unserer
Süßmosterzeugung , weil es die Herstellung äußerst wohl¬
schmeckender und zugleich ernährungswichtiger Trauben -
safte ermöglicht , dfe bei Anwendung des Warmvrrfah -
rens einen vielen Verbrauchern nicht zusagenden Kochge-
jchmack anznnedmen pflegten .

Heute bestreitet niemand Mhr den hohen Wert des

Süßmostes , weil er ernährungswirtschaftlich eine Vor¬
ratshaltung von Obst gestattet , das sonst dem als¬
baldigen Verbrauch zngesührt werden müßte , außerdem
aber weil er ernährungsphysiologisch die Versorgung des
Volkes mit vitaminreichem Nährgut in Jahreszeiten zuläßt ,
in denen bisher frisches Obst nur aus dem Ausland bezogen
werden konnte . Dagegen hört man immer wieder , daß der
für den Süßmost verlangte Ladenpreis , vor allem aber der
Preis in der Gaststätte einen wirklich volkstümlichen Mas¬
senverbrauch des Süßmostes ausschließe . Natürlich ist die¬
sem wichtigen Einwand auch von fachlicher Seite stets
größte Beachtung geschenkt worden . Er trifft nur teilweise
zu . Für den Hausgebrauch selbsthergestellter Süßmoste schon
einmal gar nicht . In süddeutschen Obstgegenden stellt man
seit urdsnMchen Zeiten Most her . d . h . man preßt den Saft
der Aepfel aus , läßt ihn gären und hat ein — allerdings
alkoholhaltiges — Hausgetränk . Seit uns die Technik in die
Lage versetzt hat , mit kaum erhöhter Mühe aus denselben
Mostäpfeln auch Süßmost herzustellen , besteht , vom Geld¬
beutel her gesehen , keinerlei Hindernis , statt des gegorenen
Mostes Süßmost mit seinen erheblich größeren Ernährungs¬
werten herzu stellen .

- -

oevegert iiat . so wird dock» bsmäugslt , daß sie bei dein ver¬
späteten Auslegen in der Entwicklung vor allem in den feuch¬
ten Lagen noch zurück seien . Der jetzige Stand der Rüben be¬
friedigt . Mais zeigt noch kein frohes Wachstum . Die Rops -
schläge werden nom Rapsglanzkäfer geschädigt. Jn den läopfen-
anlagen tritt Peropospora auf . Ebenso in den Weinheraen ,
deren Stand im ganzen iedock einen outen Herbst erwarten läßt .

«-
Pferd und Hitzschlaggesahr.

Die Gefahr des Hitsichlages bedroht nicht nur den Menschen,
sondern auch einen seiner treuesten Hhilfen , das Pferd . Man
gebe daher den Pferden wahrend der heißen Jahreszeit vor
allen Dingen öfteG und genügend frisches Wasser , nehme die
Tränkeimer mit , lasie die Pferde bei starker Anstrengung öfter
an schattigen Stellen einige Zeit ausruhen und vermeide es
möglichst , die Tiere während der heißesten Tagesstunden zur
Arbeit zu verwenden . Der Beginn der Erkrankung des Tieres
an Hitzschlag zeigt sich an einer rasch zunehmenden Ermattung ,
Schwanken, ängstlichem Blick und angestrengter Atmung . Bei
dem ersten Auftreten solcher Anzeichen spanne man sofort aus ,
bringe das Tier an einen schattigen Platz , begieße seinen Kopf
und die Beine mit frischem Wasser und rufe eiligst einen Tier¬
arzt herbei . Pferde , die in dieser Lage nicht sofort aus dem
Dienst izesiellt werden , sind in der Regel verloren .

*

Drr MsrfLMchs ArrsVÄrrL .e § NNg
im erster? Vieris! 1829

Im ersten Vierteljahr 1839 sind nach Angaben des Statistischen
-Reichsamts in „Wirtschaft und Statistik " 0629 Reichsangchörige
nach Ucbersce ausgewandcrt , rund 6000 (plus 165 v . § .) mehr
als ini ersten Vierteljahr 1038. Von der Gesamtzahl der Aus -
wairdexer waren 8629 oder 90 v . H . Juden ; gegenüber dem Vor -
jM hat sich die Zghl der ausgewanderten Juden fast vervier¬
facht . Die seit IM steigende jüdische Auswanderung ist sür das
Gesamtbild der überseeischen Auswanderung aus dem Deutschen
Reich bestimmend geworden. Aus Berlin . Wien , Schlesien und
Hessen-Nassau wanderten fast nur Juden aus . Die sich schon im
Laufe des Jahres 1038 bemerkbar machende Verlagerung her
Auswanderung — hauptsächlich von den Vereinigten Staaten
vyn Amerika nach Mittel - und Südamerika und Asien — trat
im Berichtszeitraum besonders stark zutage . Rur noch ein Drittel
der Auswanderung ( 3147 , davon 2803 Juden ) war nach den Ver¬
einigten Staaten gerichtet. Nach Südamerika verzogen 2246 Per¬
sonen ( 1909 Juden ) , nach Mexiko und Mittelamercka 1206 Per¬
sonen ( 1145 Juden ) . Von den 2103 sestgosiellten Ein - und Rück¬
wanderern kamen 1284 aus Südamerika und 568 aus den Ber¬
einigten »Staaten .
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A«ro-Ltrrto«-Gtes i« Reims
Im Rennen um den Großen Preis von Frankreich auf der

7,816 Kilometer langen Dreiecksstrecke bei Reims gab es große
Ueberraschungen. Im Hauptkamps lagen IS Rennwagen , darunter
die deutschen Spitzenfahrer von Mercedes -Benz und Auto -Union .
Schon in der ersten Runde fiel Caracciola aus , der mit seinem
Wagen eine Hauswand streifte, wobei der Tank beschädigt wurde.
Nun gab es einen Zweikampf zwischen Nucolari auf Auto - Union
und Hermann Lang auf Mercedes-Benz. Lang hielt durch mehr
als zehn Runden die Spitze und lag im Vorsprung , so daß nie¬
mand an seinem Siege zweifelte. Inzwischen mußte von Vrau -
chitsch aus Mercedes -Benz wegen Motorschaden das Rennen auf¬
geben. In der 36. Runde mußte auch Hermann Lang wegen Mo-
tordesekt ausscheiden . Er hatte mit einem Durchschnitt von 184,85
Kilometer die schnellste Runde des Tages gefahren . So gelang
es den Auto -Union -Fahrern Hermann Müller und Georg

wceter die ersten Plätze zu belegen. Letzterer hatte bei einem
Brand seines Wagens Brandwunden erlitten , fuhr aber das
Rennen zu Ende und ließ sich dann erst verbinden .

Ergebnisse: Motorräder bis 175 ccm. 1 . Nouchier-Fraakreich
( Magnat - Debon) . Vis 256 ccm. : 1 . Kluge -Auto -Union , 2 . Moore -
Südafrika (DKW .) , 3 . Simons (DKW ) . Vis 350 ccm : 1 . Hei¬ner Fleischmann (DKW ) , 2 . Mellors - England ( Velocette ) , 3 .
Andersson-Schweden (DKW .) . Bis 509 ccm. : 1 . White -England
(Norton ) .

Rennwagen bis 1 .5 Liter : 1 . Hug-Schwciz (Maserati ) 159 555
Stklm , 2 . Walsefield- England ( Maserati ) , 3 . Dipper -Dcutschland
( Maserati ) .

Rennwagen : 1 . H . Müller (109,38 Stklm ) . 2. Georg Meier ,
( beide auf Auto -Union ) , 3 . Le Vegue, 4 . Etancelin (beide Tal¬
bot) , 5 . Sommer (Alfa Romeo) . 6 . Hans Stuck (Auto -Umon ) .

Deutsche Leichtathletik-Meisterschaften
Vor rund 25 999 Zuschauern brachte der erste Tag der Groß-

deutschen Leichtathletik-Meisterschaften im Berliner Olympia -
Stadion sehr harte und spannende Kämpfe mit ausgezeichneten
Leistungen . Es wurden bereits zahlreiche Meistertitel vergeben
und zwar bei den Frauen : im Diskuswerfen an Gisela
M a u e r m e y e r - München mit 46.47 Meter , im 299-Meter -
Lauf an Grete Winkels - Köln mit 25,3 Sekunden , im Hoch -
sprung an Gräfin zu Solms mit 1 .69 Dieter , im Weit¬
st » rung mit 5 .92 Meter an Frl . Schulz - Münster und rm
89- Meter -Hürdenlaufen an Peter - Oppeln mit 11,7 Sekunden.
Bei den Männern gab es folgende neue Meister : Weitsprung
Long - Leipzig 7 .41 Meter , Stabhochsprung Haunzwickl -
Wien 4 .99 Meter , Hammerwerfen Vlask - Berlin 57 .17 Meter ,
8999 -Meter -Hindernislauf K a i n d l - München 9 :96,8 Minuten ,
199-Meter -Lauf N e ck e r m a n n - Mannheim 19,3 Sek., 19 999-
Meter -Lauf S y r i n g - Wittenberg 39 : 57,7 Minuten , Kugel¬
stoßen Trippe - Berlin 16.21 Meter .

Der Sonntag stand im Zeichen eines ungeheuren Aufschwungs
in der Leichtathletik. Rudolf Harbig (Dresden ) lief zum dritten
Male in diesem Jahre mit 1 :49,4 über 899 Meter eine deutsche
Rekordzeit, die sogar bester ist als der bestehende Weltrekord des
Amerikaners Elroy Robinson mit 1 : 49,6. Allerdings liegt aus
dem Vorjahre noch die bessere Zeit des Engländers Sidney
Wooderson von 1 :48,2 dem Internationalen Verband zur Aner¬
kennung vor . Einen deutschen und Europarekord stellte im 499
Meter Hürdenlaufen Lt . Holling ( Breslau ) mit 51,6 Sekunden
auf , und eine öritte deutsche Bestleistung gab es im 5999 Meter -
Laufen durch Eberlein (München) mit 14 : 27,2.

«-

NTKK . -Weürsportkärnpss in Heilbronn
Bei brütender Sonnenhitze brachte am Sonntag auf den

Plätzen des VfR . Heilbronn die Motorgruppe Südwest ihre
Wehrsportausscheidungcn für die NSKK .-Neichswettkämpse in
Erfurt und gleichzeitig für die Nürnberger NS .-Kampsspiele zur
Durchführung . Die Freiburger , Ulmer und Heilbronner belegren
je zwei erste Platze , die Motorstandarte M 54 Freiburg war im
499 -Meter -Hindernislauf und in der zehnmal- j^ -Nunde -Hin-
dernisstaffel , die Motorstandarte 56 Ulm im Handgranaten -Weit -
wurf und im Kleinkaliberschießen, und die Heilbronner im
Mannschasts-Orientierungslaus und im Mannschafts -Fünfkampf,
dem schwersten Wettbewerb , siegreich . In die restlichen Siege teil¬
ten sich die NSKK .- Männer aus Karlsruhe ( Radsahrstreise ) und
aus Konstanz (Pistolenschießen) .

Kurze SporLrundschau
Bei den Großdeutschen Schwimm-Meisterschaften in Hamburg

begeisterten am ersten Tage besonders die Springer und Springe¬
rinnen durch ihre ganz hervorragenden Leistungen. Doppelmeister
wurde Jonny Weiß - Dresden , der sich bei den Männern das
Turm - und Kunstspringen holte . Bei den Frauen siegte im
Turmspringen die Nachwuchsspringerin Olga Eckstein- Erken-
schwik. Weniger zufrieden war man mit der 1 : 69 6 -Minuten -
Meisterleistung von Fischer -Bremen über die 199-Meter -Kraul -
strecke der Männer , lieber 199 Meter Rücken gewann Heinz
Schlauch-Gera in 1 : 19,2 Minuten die Meisterwürde und über
499 Meter Kraul blieb der Magdeburger Hrtlerjunge Köninger
in 4 : 56,3 Minuten erfolgreich. Meister in der viermal - 299-
Meter -Bruftstasfel wurde Hellas -Magdeburg . In der viermal -
299-Meter -Kraulstaffel konnte der Titelverteidiger Schwaben
Stuttgart diesmal hinter dem Bremischen Schwimmverband, ,
der in 9 : 35,8 Minuten siegte , nur Zweiter werden.

Deutschlands Handball -Elf konnte am Samstag in Bukarest
den Länderkamp ! gegen Rumänien zu einem überlegenen S^eg

OanksLZunF
Kür dis vielen Lewelss wohltuender Teil¬

nahme während der Krankheit und beim üeim -
xanx meines liehen Llannes und unseres Vaters
danken - wir derrllod .

Karlsruhe -vurlaod , den 10 . duli 1939.

OanksLFunZ
Lei dem sehmerrliohen Verlust meiner lieben

Krau, unserer lieben lAutter sagen wir allen
Dank kür die sokönen Kranr - u . klumenspenden ,und denen , die sie rur leisten linke begleiteten .Lesonderen Dank den Kraokeasedweslern kür
ihre aukopkerndr und liebevolle Lklegs während
ihrem Krankenlager und Herrn StadtpkarrerLeisel kür seine tröstenden Worte .

Die trauernden Hinterbliebenen :
8vdviall »« irj1 nebst Kinder .

Enrimmer
IM l Stock zu vermieten

Einst Frieünchstr . 14 b Brünier . >

loiiamikveeren
kiloweise und größere Mengen
abzugeben . Ärovingerstr . 28, 11.

gestalten . 19 :3 ( 12 : 1) lautete das Endergebnis .
Neue deutsche Erfolge gab es bei den Weltmeisterschaften der

Schützen in Luzern . E e h m a n n - Karlsruhe gewann das Ar¬
meegewehr-Schießen mit liegendem Anschlag mit 367 Ringen vor
dem Schweizer Eichelberger. Bet der Nachprüfung der Scheiben
vom Kleinkaliberschießen ergab sich , daß der Weltrekord des
neuen Meisters Steigelmann - Deutschland mit 1167 Ringen
richtig war

vunles Mlerlel

Herzogin -Kleid mal 4VV8Ü
Frauen haben es nicht gerne, wenn sie eine Artgenossin an¬

treffen , die dasselbe Kleid , in Farbe und Schnitt überecnstim-
mend, trägt . So verließ ein berühmter Hollywooder Filmstar
neulich unter Protest ein Lokal, weil sich dort eine Frau aus¬
hielt , die das gleiche Abendkleid trug Die Herzogin von Glou-
cester , die für Englands Frauenmode eine ähnliche tonangebende
Rolle spielt, wie der Herzog von Windsor jür die Herrenmode,
kaufte sich neulich auf einer großen Modenschau in London ein
Kleid, von dem sie auf den ersten Blick entzückt war . Den Ein¬
kauf beobachteten zahlreiche Besucherinnen . Wenige Wochen
päter war das Kleid der Herzogin das Klefd Englands ge¬
worden. Heute wird es bereits in 49 999 Exemplaren in Erotz-
iritannien getragen . Nur die Herzogin von Eioucester wurde in
oiesem Kleid nicht - mehr oeseben .

„Ich habe den Wattenau gestohlen "
Die französische Polizei sucht immer noch nach dem Dieb , der

den „Indifferent " von Wattenau gestohlen hat . Bisher ergeb¬
nislos . In diesen Tagen ging ihr jedoch ein Brief zu , der die
Aktivität der Polizeibeamten noch erhöht und sie in eine be¬
stimmte Richtung drängt . Aus der Stadt Angers tras bei der
Pariser Polizeiverwaltung ein anonymes Schreiben ein , in dem
sich ein „Amateur -Maler " bescbuldiot, den Wattenau gestohlen
zu haben . Als Motiv kür die Tat gibt er an , daß er sich an dem
französischen Staat rächen wolle , oegen den er vor einigen Jah¬
ren einen Prcneß verloren habe . Der Brief wurde von verschie¬
denen Sachverständigen geprüft . Man ist sich^noch nicht klar
darüber , ob es sich hei dem Schreiber um den wirklichen Täter ,um einen Menschen , der der Polizei einen Streich spielen will
oder um einen Wahnsinnigen handelt . Für die letztere Annahme
spricht jedenfalls die außerordentlich primitive Handschriit . von
der Graphologen annehmen , daß sie von einem Geistesgestörten
stammen könnte. Auf jeden. Fall sind verschiedene Polizeibeamte
damit beauftragt worden , die neue Spur zu verfolgen .

Farmer hielt seine eigene Grabrede
In dies -n Tagen ist auf einer Farm in der Nähe von India¬

napolis , USA ./im Alter von 99 Jahren ein Mann gestorben,
der zu den originellsten Käuzen der Welt zählte . Bereits vor
zwei Jahren glaubte n , daß der Tod bereits unterwegs sei . ihn
von dieser Welt abzuberufen . Er ließ deshalb bekanntgeben,
daß er seine Totenfeier zu halten gedenke . Rund 5099 Menschen
kamen zu diesem ungewöhnlichen Fest zusammen. Mister Mill -
man bestieg darauf ein kleines Rednerpult , vor dem ein von chm
selbst gezimmerter eichener Sarg ausgebahrt stand. In einer
ausführlichen Rede gedachte er seiner eigenen Verdienste und
schilderte in lustigen Anekdoten seinen Lebenslauf . Die etwas
verfrühte Totenfeier begründete er damit , daß er sich vor einer
Leichenrede fürchte, die von einem ihm völlig fremden Pfarrer
gehalten werden könnte. Er bat die 5099 Zuhörer dafür zu sor¬
gen, daß er nach seinem Tode ohne jede Trauerfeier der Erde
übergeben würde . Die Verwandten des Toten haben jedoch
jetzt beschlosten , trotz dieses vor zwei Jahren geäußerten letzten
Willens die Trauerseier in hergebrachter Weife zu begehen.

K-Amte Soldaten
die den Aufnahmebedingungen der Schutzstafsel entspreche « ,
können sich zum Dienst in den Totenkopfstandarten melden .
Eintritt sofort . Bei Bewerbung Lichtbild vor -
legeu ; Mindestgrötze 172 cm . Ausuahmesall 179 enr . 12 -
jährige Verpflichtung unter Anrechnung der Dienst zeit
bei der Wehrmacht . Dieustzeitversorgung . Ausstieg in die
Fiihrerlaufbahn bei besonderer Eiqnuua , auch ohne Reife¬
prüfung . Auskunft erteilt jede ^ -Dienststelle sowie LL-
Hauptamt (Amt Ergänzung ) , Berlin . Prinz -Albrechtstr . 9
Anmeldung schriftlich oder persönlich hei

62. ^ -Standarte , Karlsruhe . Moltkestr . 3
^ - Sturmbann H/62, Pforzheim . Calwcrstr . 16
^ -Sturmbann HI/62 , Bruchsal , Bahuhosstr . 13.

Wissenschaftlicher Obstsalat
Von Rolf Burk .

L
„Früchte sind schmerzliche Gaben des Sommers "

, seusu
mein Freund , nachdem er unter der Behauptung :
Magen verträgt alles !" seine Kirschenmahlzeit mit
Gläsern Brauselimonade beschlossen hatte . Vielleicht ^
er vom Magendrücken verschont geblieben , wenn er yh
aus Begeisterung über die schönen Kirschen die Frücht ^
ohne sie zu kauen binabgeschiungen hätte . Die nicht zerkh
nerten Fruchtteile quollen nun unter dem Einfluß des nah
geschütteten Wassers auf . ^

Den vielen kleinen Zellen des Fruchtfleisches erging «
so wie jenem TonMäß , das man zum Nachweis des H
mosevorganges gefüllt mit einer Zuckerlöfung in ein gzj
ßeres Gefäß mit reinem Wasser taucht . Das Master drin»
durch die feinen Poren der Tonwandung in das kleines
Gefäß ein und verdünnt die Zuckerlösung . In dem Tonz,
fäß entsteht eine Ueberdruck . Genau so geht es bei den Zglen des Fruchtfleisches . Durch die pergamentähnliche Mh
der Zellulosezellen reißen der Zucker und der Frucht^
das ankommende Wasser , um sich zu verdünnen , an sih
durch den entstehenden Druck dehnen sich die Zellen , die
keine starren Tongefäße sind , aus . die Früchte quellen . Am
unreifes Obst verursacht Magendrücken , wenn man zuvi,
davon ißt . Der hohe Säuregehalt und vor allem die
Verdaulichkeit der unreifen Beeren oder des Kernobst«
veranlassen den Magen zu heftigen Eigenbewegungen, »,
das Unnerdauliche möglichst rasch abzuschieben und trq
der Säuren das Gleichgewicht wiederherzustellen : die Folg ,
dieser heftigen Tätigkeit ist eben das Magengrimmen .

Unreife Früchte enthalten so gut wie gar keinen Zucker ,
dagegen , was -als Kennzeichen dafür wenig angenehm em¬
pfunden wird . Fruchtsäuren . Während des Reiseprozess«,
geht es im Innern einer Frucht zu wie in einer chemisch»,
Fabrik . Unter dem Einfluß der Lichtstrahlen und der Wir-
me setzt sich die Stärke in den Fruchtzellen in Zucker u«
außerdem entstehen appetitanregende Aromastofse , stütz
duftende alkoholartige Verbindungen . Ferner bilden >
durch die Sonnenwirkung ienr wichtigen Wirkstoffe , di,
Vitamine 0 , das bei den Erwachsenen zur Erhaltung dv
Zähne und bei den Kindern zur Knochenbildung außeror¬
dentliche Bedeutung "besitzt. Gerade dksfe Wirkstoffe sind H
die außer dem zuckrigen Fruchtfleisch die Früchte für L«
Ernährung wichtig machen . Da -u kommen noch die Frucht
säuren , von denen zum VeUviel Johannisbeeren mehr ak
das doppelte enthalten als Kirschen . 2m ganzen betrachtz
ist jedoch der Säuregehalt gering : er beträgt nämlich bi '
reifen Johannisbeeren kaum über zwei Prozent . >

Jede Hausfrau wäre untröstlich , wenn sie eingemacht !
Früchte nickt zum Gelieren bringen könnte . Dieses Gelier« ,
verdanken sie den in den Früchten enthaltenen Pektinftofsä
Diese Pektine verkitten die Fasern des Fruchtgewebes . Ai
sich sind sie wasserunlöslich . In der Hitze jedoch werden sst
durch -Enzyme oder Bakterien zerspalten . Sie vereinige»
sich mit Wasser zu einer Toloidalen Masse , die beim Erkal¬
ten eine Art Gallerte bildet , bei Früchten eben das Gelee.
Aus den Pektinstoffen werden auch blutstillende Mittel
tzerqestellt .

Ein Pflaumenkern oder die Kerne mancher Beeren än¬
dern sich nicht , wenn sie durch Magen und Darm hindunh-
wandern . Alles übrige wird verdaut , das heißt so verwan¬
delt , daß es durch die Wand des Darmes als Nährstoff inj
Blut übertreten kann . Die Verdauungssäste enthalten u.a.
als wichtige Bestandteile die Fermente . Diese stürzen sst
auf die Stärkebestandteile des aufgenommenen Obstes , sti
zerlegen die Eiweißstoffe und setzen alles , ohne sich selbst zn
erschöpfen , in gangbare Form um . Es ist eine aewaltiqr
Menge , was die Verdauungssäite allein beim Obst an Ar¬
beit zu leisten haben , denn in Deutschland vertilgt nahezu
jeder einzelne in Form frischer Beeren . Aeprel . Birnen und
dergleichen und in Form von Kompott und Saki nicht wene
ger als einen Zentner im Jahr .
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Tages -Anreiaer
Montag , den 10. Juli 1939

Skalathcater : „Drei wunderschöne Tage ".
Markgrasentheater : „Spiel im Eommerwind ".
Kammerlichtspiele : „Hoheit tanzt inkognito " .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durloh
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . Ai
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur
Robert Kratzert z . Zt. in Urlaub ; verantwortlich für den
samtinhalt Luise Dups , Durlach . D A . VI . 3720 . Zur Zeit
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